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Was bringt 19291
Von Karl Kautsky .

Als eines der wichtigsten Ereignisse im kommenden Jahr sind
^>e .U nterh auswahlen in EngIand bezeichnet . Mit Be -'
ünuntbeit kann man heute schon Voraussagen , dah sie der Arbeiter¬
partei einen grohen Gewinn an Sitzen im Unterhaus bringen wer¬
fe» . Mehr lägt sich bei dem absurden Charakter des englischen
Wahlrechts leider nicht Voraussagen . Es gestaltet die Wahl in
dohem Matze zu einem Hasardspiel . Immerhin ist es nicht ausge -
Mossen , ja sogar wabrscheinlich , datz der Wahlsieg grotz genug ist,
fün eine neue Arbeiterregicrung herbeizufiihren , die aus einer
valideren Basis beruht , als die erste . Das , wäre ein Ereignis von
Ungeheuerer Bedeutung , nicht nur für England und nicht
!n>r für den internationalen Sozialismus , sondern für die ganze
lVelt.

Die sozialistische Arbeiter -Internationale weist heute zwei
protze, schmerzliche Lücken auf . Die proletarischen Massen zweier
^ iesenreiche sind beute in ihr nicht vertreten , die der Vereinigten
Maaten und Rutzlands .

Es sind sehr verschiedene Ursachen , welche die einen und die
Äderen von unserer Internationale fernhalten . Der a m e r i -'

» Nische Arbeiter ist der bestgestellte der Welt . Er ver¬
mochte, in einer Arbeiterpartei vereinigt , grotzes für seine Emanzi -
M>tion zu leisten . Aber diese Ausgabe interessiert ihn noch nicht .^ er russische Arbeiter gehört zu den schlechte st
gestellten Arbeitern der Welt , er ist unwissend und ar -
"ütet unter ganz rückständigen Bedingungen . Und doch ist

die Aufgabe gestellt worden , sofort , mit einem Schlage eine Ge¬
schäft zu produzieren , die über die kapitalistische weit hinaus -
Ndj* . Bei dem Versuch diese unter den ihm gegebenen Bedingun -
, :<t unmögliche Aufgabe zu lösen , reibt er seine persönlichen Kräfte

ebenso wie die Produklionskräfte seines Landes vollständig auf .
So grundverschieden die heutigen Denkweisen und Methoden der
Massen der russischen von denen der amerikanischen Arbeiter sind,
darin stimmen sie beide überein , dah sie nicht vereinbar sind mit
denen der sozialistischen Arbeiterinternationale .

Es ist dringend notwendig , die amerikanischen wie die russischen
Arbeiter für die Arbeiter - Internationale zu gewinnen . Das kann
jedoch nicht erreicht werden durch irgendwelche taktische oder organi¬
satorische Kniffe , sondern nur dadurch , dah Amerikaner wie Russen
sich von der Richtigkeit unserer Denkweisen und
Methoden überzeugen . Das werden wir nicht erreichen
durch theoretische Auseinandersetzungen . Die Vereinigten Staaten
wie Rutzland sind heute eine Welt für sich . Ihre Arbeiter hier wie
die dort wissen so gut wie nichts von der übrigen Welt , haben von
ihr so phantastische Vorstellungen , wie die Europäer sie vor hundert
Jahren von Japan oder China batten . Aber praktische Er »,
folge wirken ganz anders als theoretische Darlegungen . Nament¬
lich praktische Erfolge in einem so hervorragenden Lande wie Eng¬
land . Sie machen sich überall bemerkbar , sie werden von den
Amerikanern nicht übersehen , sie werden den Rusien nicht dau¬
ernd unterschlagen werden können .

Das erfordert allerdings einige Zeit . Nicht in einem Jahre
kann das berbeigefübrt werden . Wohl aber ist es möglich , ja
wahrscheinlich , datz schon das Jahr 1929 dazu berufen ist , den Beginn
dieser Aera des sozialistischen Aufstieges zu bezeichnen ,
die ihren Abschluh nur finden kann in einer sozialistischen Gesell¬
schaft.

Mit frohen Erwartungn dürfen wir Haber da » kommend - Jahr
begriitzen .

Äupenpolilifcheprogrwse
Zn Erwartung Ser Räumung

Ein Neujahrsgrutz
Artur Henderfsn , Präsident der foz. Arbeiterinternationale

Wird das kommende Jahr neue Beweise für das Wachstum des
>^ len Willens »wischen den Nationen bringen ? Jeder international

Unkende wird sich diese Frage stellen und sich auf die F o r t -
fbring der polilitschen Kämpfe geiaht machen müssen ,

eine bejahende Antwort möglich sein kann . Die Feinde der
I ^ Sanisierung der friedlichen Beilegung internationaler Streitfälle
hd der Organisierung der Abrüstung sind die Feinde des Friedens ,
^

er Pfad der Abrüstung ist beschwerlich , aber nur
^ balb , weil der Geist des Militarismus zwar bereit ist , das Risiko

* Krieges auf sich zu nehmen , nicht aber das Risiko des Friedens .
. Falscher Stolz , Nervosität und die Trägheit derjenigen , die nie -

»ls an das Morgen denken wollen , sind unsere geistigen Feinde .
. Ich erwarte vom neuen Jabr vertrauensvoll eine R ä u -

» ng des Rbeinlandes durch die ausländischen Truppen
die erfolgreiche Durchführung eines wesentlichen

. Drittes in die Richtung auf internationale Ab -' " stung .

veutfcher Friedenswille nach
Oft und West

Bon Rudolf Breitscheid , M . d. R .

^ Das Erträgnis der aubenvolitifchen Arbeit von
^ ist, gemessen an den vor Jahresfrist gehegten Hoffnungen ,

sehr mager , und dennoch bleibt uns keine andere Möglichkeit
als die , auf der Bahn der Bemühungen um Ausgleich und Ver¬
ständigung mit den Westmächten weiter zu gehen und den Gedanken
von Locarno weiter zu verfolgen .

Locarno weist uns nach dem Westen . Das bindert uns nicht ,
dah wir bemüht bleiben , ein gutes Verhältnis zu den Staaten im
Ostssn anzuknüvfen und zu erhalten . Wir haben mit Rutzland in
den letzten Wochen neue wirtschaftliche Abmachungen getroffen und
haben im Januar mit Litauen einen Schiedsvertrag abgeschlosien .
Mit Estland ist in der letzten Zeit ein Handelsverrtag zustande -
gekommen . Was endlich Polen betrifft , so führen wir mit ihm —
einstweilen leider immer noch recht wenig aussichtsvolle — Handels¬
vertragsverhandlungen und suchen für unsere berechtigten Beschwer¬
den Abhilfe durch den Rat des Völkerbundes .

Aber das wesentliche bleibt eben immer das Bemühen um
die Einigung mit dem Westen , denn von ihr hängt der
Friede Europas ab . Ohne uns und unserem Rechte etwas zu ver¬
geben , müssen wir an diesem Punkte weiterhin unsere Haupt¬
kraft nnsetzen , und wenn Deutschland bei dieser Arbeit immer
wieder auf die Tatsache stöbt , datz die auswärtige Politik der
Gegenseite ein „doppeltes Gesicht" trägt , das heiht , datz ihre Hand¬
lungen den von ihr selbst verkündeten Theorien des neuen auf
Kriegsverhütung gerichteten Völkerrechts stark zuwiderlaufen , so
muh es sich dabei seiner historischen Mission , Vorkämpfer eben dieser
neuen Ideen zu sein , stets bewutzt bleiben . Ermutigung in seinem
schweren Kampf aber kann es schöpfen aus der Haltung der ge¬
samten internationalen sozialistischen Arbeiter¬
schaft , die sich auch im Jahre 1928 wieder auf ihrem Kongreh »u
Brüssel so lebhaft und so überzeugt zu der Idee des Friedens unter
gleichberechtigten Völkern bekannt bat .

Strafienkampf in Berlin
Anrüchige Oanätzs überfallen

Zimmerleute
> Berlin , 30. De ». Heber wüste Ausschreitungen , die sich
Li * 1 Nacht zum Sonntag am Schlesischen Vahnbof in
Jk» " * »wischen Mitgliedern des Vereins „Jmmertreu " und Zim -
'Wl?uten abgespielt haben , wird berichtet : Die Mitglieder des

, „Jmmertreu " sind vielfach Leute , die vorbestraft sind
^ mit dem Gesetz in Konflikt stehen . Am Samstag abend

Hf * 3immerleute in ihrem Stammlokal eine Versammlung
Gegen 11 Uhr erschienen plötzlich acht bis »ebn elegant" bete Männer , die zum Teil

Zylinder und Lackschuhe, Smokings
Andere Gesellschaftskleidung trugen und dem Verein „Jmmer -
^ ^ gehörten , und griffen die Zimmerleute an . Alsbald ent -« ne allgemeine Schlägerei . Als Polizei und Ueberfallkom -

u„Erschienen , waren die Angreifer schon aus dem Lokal ver -
Eine Stunde später brach der Tumult von neuem aus

bst Min noch stärkere Formen an . Zu dieser Zeit kamen noch-- nninerleute , di« auch ihr Vereinslokal aufsuchen wollten und

von dem Vorangeganoenen keine Ahnung batten . Die Mitglieder
des Vereins „Jmmertreu " drangen auf sie ein . Auf die Hilferufe
der Bedrängten kamen ihnen ihre Kollegen zu Hilfe .

Die Angreifer zogen Pistolen
und schossen in das Lokal . Hierbei wurde ein Zimmermann so
schwer getroffen , dah er auf dem Transport in das Krankenhaus
v e r st a r b. Während der Kampf noch tobte , fuhren etaw 30 bis
40 Autodroschken heran , denen Vereinsfreunde der Angreifer ent¬
stiegen und sich sofort auf die Zimmerleute stürzten . Rur mit
Mühe gelang es dem verstärkten Ueberfallkommaitdo und zahlrei¬
chen Schupo - und Kriminalbeamten , der Ausschreitung schließlichein Ende zu machen . Die Angreifer und ihr Anhang waren beim
Eintreffen der Beamten blitzschnell in ihren Autos davongefahren .

Acht Personen liegen in bedenklichem Zustande
im Krankenhaus . Der Zustand eines Schwerverletzten ist nahezu
hoffnungslos , da ihm die Schädeldecke durch Hiebe zertrümmert
worden ist . Rach den Schilderungen von Augenzeugen bat eine
Schlägerei stattgefunden , wie sie in der Kriminalseschichte Berlins
einzig dastebt . Im Laufe der Nacht zum Montag werden , wie der
Montag meldet , sämtliche Lokale in der Umgegend des SchlesischenBahnhofs durchsucht werden und es ist mit einer ganzen Reihevon Verhaftungen zu »echne« .

Silvester !
Meder geht der Sensenmann mit dem Stundenglas , unter

dem das Gestern und Heute ins Nichts zerrinnt über den Berg .
Ein Jahr weniger ! Hinter uns liegt das alte mit seiner Bit¬
ternis , seinem Unrecht und seiner Not . Bor uns das neue mit
seinen Hoffnungen und Erwartungen , ohne die der Arbeiter
nicht leben , atmen und schaffen kann — ringsum aber brandet
der Taumel der Silvesternacht .

Silvester . Der Punsch dampft zuhause in den Terrinen , die
Tannenbäume leuchten , die Kirchen sind gefüllt bis auf den
letzten Platz . Der Bürger sitzt breit und behäbig im Hono¬
ratiorensessel da unten und zieht im stillen die Jahresbilanz .
Der Geistliche aber wettert los , da er feit Monaten zum er¬
stenmal wieder volle Bänke sieht und holt sich als Schlußeffekt
seiner Rhetorik ein Gespenst aus dem alten Testament : Bel¬
sazar undBabylon .

Babel , das alte Sündenbabel , der Zornruf der Prophe¬
ten , die Stadt der besoffenen Könige und Generale , der Bör¬
senjobber und Huren , der Wechsler und Händler steigt vor uns
auf . Die große Börse des alttestamentarischen Kapitals !
Ringsum in den „unterjochten " vorderasiatischen Provinzen
das murrende und unterdrückte Volk .

Während die Könige saufen und schlemmen mit ihren
„Weibern " und „Knechten "

, während sie sich im Rausch für
„Jehova " halten , hocherhaben über dem Aberglauben der Mas¬
sen und das „heilige Gerät aus dem Tempel " zum Saufen be¬
nutzten , peitschten im Dunkel der Nacht der Priester oder Pro¬
phet das alttestamentarische Proletariat zur sozialen Revo¬
lution . An der Wand flackert die Flammenschrist auf

„Neue telcvl upharsin !“

Ein stummes Entsetzen erfaßt den Saal . War es eine op -
tische Erscheinung ? Im Zeitalter der Elektrizität und des
Radio glaubt man nicht gern an Wunder War es ein Pro¬
phetentrick ? Der Aberglaube und das böse Gewissen lähmt
die Zecher . Sie sehen in Flammenschrift vor sich ihre eigene
Schuld . Sie schreien in Todesangst nach dem Arme -Leute -
Pfaffen , nach dem ' Propheten . Der deutet ihnen die Schrift ,wie er sie sieht : „Ihr seid faul und verderbt ! Die Axt wird
an euch gelegt !"

Da haben sie , irrsinnig vor Angst zunächst mal ihren eige¬
nen König umgebracht .

Seitdem steht das „Neue telcel "
, die babylonische Feuer¬

schrift , durch Heinrich Heine literarisch legitimiert , als Mah¬
nung vor der Kulturwelt , wenn sich in ihren Tiefen gespen¬
stisch und unergründlich die soziale Revolte regt .

Ob der deutsche Spießer im Pelzrock und Zylinder , das auf
„Ruhe und Ordnung " dressierte Rechtsblatt in der Tasche , ein
besseres Gehörvermögen hat wie dieser gespenstische Sil¬
vesterkönig von Babylon ? Ob er sich wohl Gedanken macht
über die hungernden und frierenden Proleten vor den gele¬
gentlich wieder mal stillgelegten Zechen und Fabriken ? Ob
er in seine Jahresbilanz den einen Faktor der Menschheits -
geschichte richtig einzusetzen vermag : Sozialismus und
Menschenrecht ?

Kaum . Es ist zu allen Zeiten das Schicksal der Könige und
der Spießer gewesen , zu warten , bis ihnen das Dach über den
Köpfen brennt ! Heute ist es nicht anders wie vor zweitausend
Jahren . Man döst , den Kopf voller Geschäfte , ins nächste Jahrhinein . Was kümmert den „wohlsituierten " Bürger die see¬
lische und materielle Not des Proletariats ? Er geht selbst -

selbstzufrieden in seine Silvesterkirche , während der
. lx >c$ ot

v
0 ?"?,

3 'urm seinen Choral herunterbläst . Der
letzte Abend soll auch der gemütlichste und der stimmungsvollste
sein — voll Silvesterscherze , voll Schwedenpünsche und Sil¬
vesterchoral .

Nicht alle können sich mit dicken Portemonnaies und sorg¬losen Herzen in den Silvestertrubel stürzen . Ein guter Teil
„Gesellschaft " nicht gerade verwöhnten Menschen

steht auch rn dieser Nacht im Arbeitsgeschirr :
Di » Straßenbahner stehen auf der Plattform ihrer

Wagen und spüren hinter sich den Atem der Silvesternacht .
Die Elektriker und M a s ch i n i st e n stehen vor ihren

Schalttafeln und Maschinen und hören in der Ferne ein paarLaute vom Tanz um das Silvesterkalb .

^ Die Eisenbahner erhaschen einen Blick der festendenStädte und ihrer Lichterpracht .
_ Schiffsleute stehen am Bug oder am Heck ihrer
Schiffe und hören in Hongkong oder Valparaiso den Silvester -
larm der Hafenstadt — oder sie horchen mitten im Atlantik in
die See hinaus nach einem Zeichen der Liebe , das der Aetheraus der Heimat zu ihnen trägt .

S i l v e st e r — e i n A t e in s ch ö p f e n im Trubel der
Arbeit ! Das wollen wir gelten lassen . Ein Hinweghuschenüber Land und Meer , über Zeit und Ewigkeit ! lleber den
Kleinkrieg von Arbeit und Kapital , von Volk zu Volk , über
die Zeiten eines Belsazar , einös Jesus von Nazareth hinweg— in die Unendlichkeit hinaus .

Laßt den Sensenmann mit seinem Stundenglas über die
Höhen gehen , wenn das alte Jahr mit all seinen Herrlichkeiten
ln der Nacht versinkt !

-- < ,
*ro 9 e it das Licht des Sozialismus hinter ihm her -

uber jedes Silvester hinweg — in ein « neu >
« ritt .
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Neujahr !
Bon Bruno S ch ii n l a n k

Kein Neujahr bringt verheiße«,
Kein Neujahr wird rum Glück ,
Dingst du die alten Weisen
Und schaust du bang rurück .
Dir Hilst lein Glockeuwerbe «,
Dich löst kein Sebnsuchtskchrei . . .
Die Stunden werden Scherben,
Machst du dich selbst nicht frei.
Du motzt den Kamps bestehe »,
Mutzt hämmern dir dein Jahr ,
Willst du die Zukunst sehen
Mit Blume» in dem Saar :

Neujahr jauchrt jede Stunde ,
Wo du da» Schicksal zwingst
Und du im starken Bund «
Um Menschenneuland ringst.

VrouquHres 6nsß an Veutlchlan-
Der srübere , verdienstvolle Vorsitzende der Abrüstungskommis-

sion de» Völkerbundes und belgische Senator de Brouquere , über¬
mittelte »um Jahreswechsel den solgenden « ruh an die Sozialisten
Deutschlands:

„Die freudigste Botschaft, di « wir im Laufe des nun abgeschlos¬
senen Jahres hören dursten , war der sozialistische Triumph bei deu
deutschen Wahlen . Ich hege die bestimmt« Hoffnung , dah der
Triumph der Arbeiterpartei bei den englischen Wahlen und wenn
ich hinzufügen darf , der Sieg der Arbeiter bei den belgischen Wah¬
len im kommenden Jahre dom internationalen Proletariat reichen
Anlab zur Freude bringen wird .

"

Sie « etchsinberiifferimVezember
Die Reichsinderzifser für die Lebenshaltungskosten (Ernährung ,

Wohnung , Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und sonstiger Bedarf )
beläuft sich nach den Feststellungen de» Stal . Reichsamtes für den
Durchschnitt des Monats Dezember 152,7 gegenüber 152,3 im Vor¬
monat . Sie ist ionach um 0,3 v . H . gestiegen. Die Jndersissern für
die einzelnen Gruppen betragen ( 1918/11 gleich 100) : Für Ernäh¬
rung 152,7, für Wohnung 125,9, für Heizung und Beleuchtung 150,8,
für Bekleidung 172,6, für den sonstigen Bedarf einschließlich Ver¬
kehr 191,0.

NieÜerlchmetternSeBilanz Samerns
München, 29. Dez . ( Eig . Drahtb .) Eine niederschmetternde

Bilanz für da» Land Bayern zieht das führende Organ der Bayeri¬
schen Volksvartei , der „Bayerische Kurier " aus den politischen Er¬
eignissen des Jahres 1928. Aber auch der Ausblick auf 1929 wird
al » ebenso trostlos und trüb « bezeichnet .

private Wirtjchattsoerständigung
mit polen

Im Rahmen der deutsch-polnische « Handelsvertragsverhand -
lunge » bat man jetzt , ähnlich wie bei den deutsch-französischen Ver¬
handlungen vor Jahren , den Weg einer Verständigung privater
Jndustriekreis « beichritten. Mit Erfolg wurde dies« Methode schon
bei der Erneuerung des Abkommens über die Einfuhr polnischen
Holze « nach Deutschland angewandt . Auch die Schwerinduftriellrn -
verbäud« haben im November und Dezember Verhandlungen ge¬
führt , die jetzt , wie von volnischer Seite gemeldet wird , abgeschlossen
find .

dnüischer Nationalkongrefi
London, 31 . De ». (Funkdienst.) Wie aus Kalkutta gemeldet

wird , wurde dort unter ungeheurer Anteilnahme der Bevölkerung
der indische Natioiialkongrctz eröffnet . Dem diesjährigen Kongretz
kommt besondere Bedeutung zu , da von den Führern zum erstem
male der Versuch gemacht werden wird , die gesamte indische Frei ,
beiisbewegung einheitlich auf die Forderung nach Dominions -
Rang für Indien im Rahmen des britischen Reiches als nächstes
Ziel im Kampje um die Freiheit Indiens festzulegen . . In einer
Eröffnungsrede , die Nebru unter Protestkundgebungen nicht in in¬
discher . sondern in engiintzer Sprache hielt , erklärte der Präsident
des Kongresses, dah die feierlichen Versprechungen , die Groß-
britannien dem indischen Volke gegeben habe, ihre Erfüllung
lediglich in dem ungeheuerlichen Schwindel der Ber-
sassungskommission gesunden batte .

Millionenzerstörung
Pappe warst du - Pappe wirst du

. Im „Berliner Tagblatt " erzählt Georg Stein :
Sie sind schon bestimmt an dem langen fünfstöckigen Bureau¬

haus vorubergegangen , das in rotem Backstein und mit drei Haus¬
nummern durch die Oranienstratze zieht, sich dann mit weitem Zir¬
kel in die Alte Jakobstrabe werrdet und tit der Feilnerstrahe an
einem kleinen Schmuckbof endet . Für diejenigen , die es nicht
wissen , steht an allen Eingängen in kleiner Fraktur :„Reichs -
schuldenverwaltung " daran geschrieben .

Diesen Bau habe ich von 1920 an entstehen sehen ? damals , als
unsere Taschen monatlich und später in der Woche ein paarmal von
lauter Banknoten -Novitäten anschwollen, weitete sich der wachsende
Baublock ziebharmonikaartig aus und als das Haus 1924 fertig
war , habe ich es für ein Denkmal der Inflation gehalten . Rach
meinem Besuch weih ich , dab hier das dicke , 750 000 Konten zäh¬
lend« Schuldbuch des Reiches aufliegt und das Preutzens daneben,
dab hier

die deutsch« Nentenbank
beherbergt wird , im llntergeschoh die Panzerkrller des Reiches
gebettet sind , die gröber und moderner sind , als die Tresorgewölbe
der Bank von England . Drei wohlbeleibte Männer erwarteten uns
am Eingang und zückten aus den Taschen drei Schlüssel von der
Güte eines reichlichen halben Meters, ' sie dechiffrierten nachein¬
ander drei Geheimnisse vor den geheiligten Schlüssellöchern, die
dann dem Schlüssel Einlab gewährten . Die tollste Schwergewichts¬
klasse von Panzertor lieh sich dann von dem Triumvirat langsam
in seinen Angeln wenden.

Die Fplge dieser Prozedur war , dab sich ein Gittertor aus arm-
starken Stahlstäben vorstellte. Auch dieses Monstrum von irdischem
Sicherheitskoesfizienten folgte dem Schlüsselwink seiner Hüter , und
wir standen im Mittelgang eines Raumes , der durch Streckmetall¬
wände in viele Appartements abgeteilt ist . In den Fächern der
offenen Regale herrscht peinlichste Ordnung ; von weitem melden
sich die Aktenzeichen der hier lagernden Depots zur Stell « . Es
liegen hier die

Beleg« für di« Renten jener 699 900 bedürftigen
Reichsdeutschen ,

denen da» Reich aus Grund des Anleibe -Ablösungsgesetzes jährlich
siebzig Millionen zahlt . Zu so treuen Händen , wie hier , hat noch
nie Geldeswert gelegen. Die Herren vom Tresordienst bewegen
wieder Gitter und Panzertor ins Schloß, und ich absolviere die
mir bewilligte Ehrenrunde um den Panzerraum im schmalen Wäch¬
tergang , wie sie nachts vom Wachpersonal nach einem bestimmten
Turnus gegangen wird . Dann ging es

zur Entwertung »- und Bernichtungsftelle für Reichspapiere,
die eine kleine moderne Fabrik ist , Bevor ich das irdische Lo»
schildere , das hier alle Staatsvapiere einmal ereilt, , lasse ich einen
Kollegen sprechen , der im Jahrgang 1892 der „G a r t e n l a u b e"
die Vernichtung von Staatspavieren schildert :

. Sin vornehmer Ofen befindet sich in dem Gebäude der Königlich
Preußischen Hauptverwaltung der Staatsschulden zu Berlin . Derselbe

wird nämlich nicht mit gemeinem Holze oder noch gemeinere« Kohle« ««'

speist , sondern setne Hauptnahrung besteht aus lauter Wertpapieren . Rt°>'
al» ob ti heute in Berlin einen Fugger gäbe, der sich ein Vergnüge»
daraus machte , von Zeit , n Zeit zur Ergötzung eines bedringten Schutt"

ners Schuldschein« in Rauch ausgehen zu lassen , sondern die Sache verhau
sich folgendermaßen : Alljährlich stnd eine ganze Anzahl e « nge » ° '

gener Kassenscheine , Reichs- und preußisch« StaatSschuldschcii»
ferner solch« Wertpapiere , welche beim Druck einen gehler bekommen habe»

zu vernichten. Vorschriftsmäßig hat dies durch « erdrennen zu geschehe»

Früher kam es nun vor , daß nach solchen Derdrennungen unverbran »»
Reste Gelegenhett zu allerlei Mißbrauch gaben. Um dem für die Zuku»!'

vorzubeugen , hat man ein zwar umständliches, aber sichere » Del
fahren «tngeschlagcn. Eine besonder« Kommtsiion. bestehend au » f»m
bis fech » hohen Beamten , empfängt die zur Vernichtung bestimmten Pa¬
piere, deren Nennwert sich oft auf Hunderte von Millionen beläuft ,
kleinen verschnürten Paketen . . sie überliefert dieselben dem eigens hicri
angelegten Ofen , in welchem schon vorher ein starke » Feuer entzünd»'
worden ist . Sind di« Päckchen vor den Augen der Kommission verbranm.
so wird dicht über dem Feuer ein enger Rost vorgeschoben, welcher
Herausnehmen unverbrannter Papierreste verht » :
d e r t , außerdem wird der ganz« Ofen fetten» der Kommission noch dur>»
einen Deckel geschlossen. Damit aber nicht etwa ein nur angeseng»'

Hundertmarkschein durch den Schornstein entweiche, hat man diesem eint »

langen Weg unter den Hof durch, dann an einem Hinterhaus « empor «»'

gewiesen, und erst dort führt er vier Treppen hoch ins Freie . Und st '"»
hier hat man noch eine Absperrung vorgenommen . . ein Rost mit sein«»'

Maschennetz deckt die Mündung , daß auch nicht der kleinste Fetzen e»-'

weichen kann. — So ist mit allem Auswand von Scharfsinn dafür gcsorb '-
daß die zum Feuertode verurteilten Wertpapiere auch wirNich diesen
sterben und nicht etwa irgendwo wieder zu einem^ gänzlich gesetzwidrig «»
Leben erwachen. "

Heute, im Zeitalter der Maschine gebt die Sache ganz a
ders vor sich ; bei der Vollstreckung waren verurteilt : zur 23*1.
nichtung bis zur Unkenntlichkeit aus der Papierschneidemaschine-
356 297 Stück Schuldverschreibungen des Reiches in Höbe der NH
aussvrechlichen Zahl von weiland 33 029 754 910 450 Papiermav -
dann 1262 Reichswechsel über 22 890 000 Goldmark, und zur 3e‘‘

malmung durch die Schlagnasenmllble 28 536 Stück Aurlr ^ungs
scheine, Abteilung Schuldbuch des Reiches,

im ebemaligen Werte von 4 275 782,50 Eoldmarl .
Die vorher mittels Perforierstanze entwerteten Paket « lagen ama en aufgestavelt . Eine Kommission von Mitgliedern der „ Ko»

: der Reichspapiere " überzeugte sich von der lückenlosen
Wesenheit der delinquenten Werte . Dann ging das technische
amtenversonal — nachdem der Raum zur Klausur verschlossen w»»
an seine Arbeit . Die Pakete wurden auf der Platte der v aJr
schneidemaschine ausgebreitet , ein Hebelgriff gab ihrem Messer *>«
wegung und

al» dichter Schnitzelregen
verendeten die ehemaligen millionenschweren Gegenwert« mitsaA
ihren schönen Initialen , ihren Warnungen vor Nachahmung
ihrer Wasserzeichenherrlichkeit. — „Pappe warst du. Papp « W «'
du !" -

Gilvester»B1eigießen.

> \
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- Autsch — es zischt und verbrüht uns ! Hoffentlich wird es nicht fo schlimm,
wie wir ' s verdient habend

Turr. der Srislybär
Eine Tiergeschichte au » den kanadischen Bergen

Bon I . Oliver Eurwood
Deutsche Urbersetzung von Peter Peter »

Eovdrigt : Kosmos , Gefellschast der Naturfreunde , Stuttgart
2 ( Nachdruck verboten .)

Jawohl , er tütete — wie di« meisten seines Geschlechts, aber
nicht aus Freud « am Töten ! Wenn er hungrig war , griff er ein
Tier , sei es aus einer Renntier - oder Schafherde — das frab er
auf bis auf das Mark im letzten Knochen , die anderen Tiere lieb

- er in Ruh !
Er war ein König , er selbst batte sich sein Reich geschaffen und

rrordert ! Er wurde anerkannt und gefürchtet! Er wurde gebäht
— Doch er habt« niemand und batte nur ein Gesetz in seinem gro¬
ben Reich erlassen, dem sich alles beugen mutzte . Es lautete :

„Labt mich zufrieden !" »
Und er konnte es sich schon erlauben , Gehorsam von seinen Un¬

tertanen zu verlangen . Auch das fremde Ding da unten in der
Ebene hatte diefe » Gesetz anzuerkennen.

So dachte Tyrr und glich in seiner Größe, seiner Kraft und
wilden Schönheit den Bergen , die über den Tälern in den Himmel
ragten . Er war ja auch ein Teil von ihnen ! Die Geschichte seiner
Art hatte mit ihnen begonnen und würde mit ihnen sterben . Er
war kampfbereit — jetzt und immer ! Galt es nun einen Neben¬
buhler zu besiegen , der ihm seine Macht streitig machen wollte , oder
einen anderen mächtigeren, unbekannten Gegner zu bekämpfen. Bis
»um Tode würde er feine Herrschaft über dieses Gebiet verteidigen .
Sollte er diese Täler und grünen Hänge, diese Berge und Schluch¬
ten feig« im Stiche lassen ?

Immer noch schnüffelte er mit seiner scharfen braunen Nase in
der Luft umber und seltsam — trotzdem ihm die Witterung unbe¬
kannt war , erschien sie ihm doch mit einem Mal nicht mehr fremd.
Er wußte zwar immer noch nicht

'
iecht , wohin damit , aber er emp¬

fand immer klarer , dab eine Drohung in ihr lag — die Drohung
eines zu fürchtenden Gegner» .

So faß Tyrr lause ; dann lieb di« Witterung nach , wurde fchwä-
cher und schwächer und war schließlich ganz verschwunden. Mißtrau¬
isch schnuppernd wendete Tyrr den Kopf, seine Obren richteten sich
« in wenig auf , und suchend durchforschte er mit seinen kleinen, grü¬
nen Augen den Hans und di« Ebene.

Jetzt , wo ihn der Geruch nicht mehr erreichte, vergaß er ihn
schnell. Gemächlich ließ er sich auf seine vier Füße nieder und nahm
die Murmeltierjagd wieder auf .

Es klingt merkwürdig , dab ein Bar von ungefähr 1000 Pfund
Murmeltiere jagt , die nicht mehr als ein halbes Pfund wiegen und
nicht gröber als eine Hand sind . Doch Tyrr wußte schon, warum er
das tat ! Er war ein Feinschmecker und opferte stets ein Drittel
seiner Zeit im Frühling und Sommer , um diese delikaten Kosthav-
ven 'zu bekommen .

Ja , und wenn er oft eine Stunde brauchte, um nur eins der
kleinen Tierchen auszugraben ! Was schadete das ? Seine Mühe
war belohnt , wenn er das fette, kleine Tier wie eine Pille herunter -
fchlucken konnte.

So eine Murmeltierjagd war etwas ganz Feines und befriedigt
machte sich Tyrr jetzt über ein Murmeltierloch her , das ihm in jeder
Beziehung zusagte . Es lag am Rande eines Hanges und der Rie-
senbär fing an , die Erde herauszuwerfen . Er war sehr eifrig dabei ,
nur ein - oder zweimal hob er während der nächsten halben Stunde
den Kovf, weil ihm die fremde Witterung plötzlich einfiel , Doch
sie war fort und bald kümmerte er sich nun nicht mehr darum .

2 . Kapitel .
Die Eindringling «.

Langdon zügelte sein Pferd . Er befand sich unten im Tal auf
einer Lichtung an der Mündung des Baches. Mit einem hörbaren
Seufzer der Befriedigung streckte er sich im Sattel — seine scharfen
blaugrauen Augen musterten das Land mit der Begeisterung des
Jägers und Abenteurers .

Jim Langdon war ungefähr 35 Jahre alt ; einen groben Teil
seines Lebens brachte er in der Wildnis zu und wenn er dann
heimkehrte, schrieb er über das , was er gesehen und erlebt batte .
Cr war von großer Gestalt , ein struvviger , blonder Bart umrahmte
ein kühnes, sonnenverbranntes Gesicht — die weit offen stehende
Bluse zeigte den von Sonne und Wind gebräunten , kräftigen Hals .

Langdons jüngerer Gefährte hieb Otto Bruze . Man sab jetzt
nichts von ihm, hört« ihn aber desto besser ! Aus dem Gebüsch
hinter Langdon drangen die wüstesten Schimpfworte hervor — sie
galten wie gewöhnlich — „Diespan"

, dem widerspenstigen Packvferd.
Langdon grinste vergnügt vor sich hin — er kannte das schon !

Es war immer dasselbe ! Der Gaul gehorchte nie und Otto stellte
ihm alle möglichen Strafen — vom Bauchausschlitzen bis zum etwas
barmherzigeren Bewubtlosichlagen in Aussicht . Der Wortschatz de»

langen Gebirglers war in dieser Hinsicht unerschövflich Äb< j,
blieb eben nur bei den Worten ! Selbst wenn es Diespan t( j«
len wäre — und »uzutrauen war » ihin — einen Walzer unter ' ,
ner Traglast zu tanzen , hätte der lange gutmütige Bruze iL,
bend mit den Armen gefu

'
chtelt und geichrien, daß es zum S“I<5

war .
Die Packvferd« geruhten zu erscheinen , gemütlich trabten 9"

dem Gebüsch heraus , als letztes natürlich Diespan — und
ihm auf seinem himmelhohen Eerivve von Gaul der eben!" " ,
melbohe dürre Bruze . Er saß im Sattel wie ein zufainn» " ,
klavvtes Messer ; das war so seine Art ! Er hatte immer
Schwierigkeiten , seine zwei Meter Länge auf dem Pferd un " je
bringen . Er selber hielt nicht allzuviel von seiner Größe und
oft grimmig :

„Der Teufel bat mich so lang werden lassen !" , ^0
Langdon nickte dem Gefährten lachend zu und Bruze rn 4, ,

an ihn heran . Dann kletterte er fluchend und schimpfend vonn v

und stellte sich daneben . tiiO>
„ Hast du schon etwas Schöneres gesehen ?" fragte Langd"

^
zeigte nach vorn in das von Sonnengold durchflutete offen «■f °

gj«

„Feine Gegend," nickte Bruze , „mächtig schöner Platz ‘ *
t \t

ger . Jim — hier gibts ganz sicher Renntiere und Bären n1*"
,0 *

genug ! Wir brauchen frisches Fleisch — und ich brauche ein v
holz .

" •"
Langdon zog seine Pfeife aus der Tasche und stovit " d ^

Bruze tat dasselbe. Sie nahmen aus Svarsamkeitsrücksicht"

alter Gewohnheit zum Anzünden ihre geliebten Pfeifen nnm
ein einziges Streichholz ! So auch heute. Kev»" '

Beim Rauchen gab sich jeder rtdn ihnen seinen eiaen*11
ken bin . Langdon sah sich um, nickte dann befriedigt und re
den Wald , aus dem sie gekommen waren : ^ 0

„Feiner Platz für unser Wigwam, " brummte er> "ir
f j

Solz , fließendes Wasser und weiche Zweig« für unser La«

Pferde können wir auf der Wiese dort hinten ankovveln, gr¬
eine Menge Büsfclgras und Wiesenlieichgras !" Er sab au ' „ dN -

.Zetzt ists drei Uhr , wollen wir noch weiter ? Was m"

Oder sollen wir nicht lieber ein paar Tage hierbleiben ? ^
das Land bietet allerhand !" c,ßje

„Scheint genug los zu sein hier," bestätigte
nieder und zog über seinem Knie ein langes Messias' " Kpl
einander . Das
gerkriegen und

uvsr icinem xnie ein langes v
Instrument war eine Errungenschaft a
Ottos größter Stolz . (Sortl «»E
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England in Palästina
Vor neuer Aktivität

(Von unserem Orientkorresvondenten )
5 a i f a , Ende Dezember ( Eig . Bericht)

Es ist die Gewohnheit der englischen Politik , Zusammenhänge
o«ÜJ eör langsam »u erfassen. Deshalb kennt die englische Kolonial -»^ lchichte Perioden langen , für Len außenstehenden Beobachter un-
, ?sitändlichen Zauderns , die von einer eben solch erstaunlichen Ak-
Z >?Uät gefolgt werden . Pal ästina steht am Beginn einer solchen
^ at j g ke i r s v e r i od e und die Aufgabe des neuen englischen" erkommissars besteht darin , die Erfahrungen seines Vorgängers ,^ Militärs Plumer , volitisch nutzbar zu . machen . Dabei versteht
L‘
* das strategische Problem von selbst als der Leitgedanke, während"r wirtschaftliche nur die Rolle des Beiwerks spielt. Es ist nicht

^ leugnen , dah die englischen Pläne der Wirtschaft Palästinas zu-Ul« kommen werden und dem Land eine Periode ökonomischen
AUs >chwungs bevorsteht. Wahrscheinlich werden Juden und
Araber in gleichem Mähe davon profitieren und man kann mit'Niger Gewißheit damit rechnen , dah Palästina in die Lage kommen? ' rd, einen neuen Schub jüdischer Auswanderung auszunehmen,t^n die Genugtuung über die Feststellung mischt sich jedoch der Zwei->ei über die Zweckmähigkeit der beabsichtigten Methode und die Be-

ob dieses Plus von heute nicht durch grohe künftige Opfer" kaust fein wird .
Konkret lassen sich die dem neu.en Oberkommissar zugedachtenAusgaben folgendermaßen umschreiben: England weih beut« , dah

Mästina in der Entwicklung zu einem der wichtigsten militärischen
Stutzpunkte des Weltreichs begriffen ist. Von Haifa aus kann die
Malische Flotte den gröhten Teil des Mittelmeeres beherrschen und
„^ Kontrolle über Aegypten ausüben , ohne dah England
p ? weiter mit dem Odium des Zwingherrn von Aegypten zu be¬
sten braucht. Mil Haifa als militärischer Basis bildet PalästinaAusgangspunkt eines bequemen Landweges nach Indien und

Stapelplatz für das aus Mosiul kommende Oel zur Versorgung
englischen Mittelmeerflotte .
Es ist kein Zweifel , dah diese beiden Projekte , der Bau dermve-Line Mossul — Saifa und der Bahn Haifa — BagdadNade jetzt wieder akut werden. Die Inangriffnahme der Arbeiten

beide Unternehmen steht unmittelbar bevor . Eine englische Un-
^ nehmerfirma hat bereits ein verbindliches Angebot gemacht , die
Akon auf Kredit zu bauen und die englische Regierung bat mit?>lse der unter ihrem Einfluh stehenden Turkish-Petrol -Comvany

englische P e t r o l e u m ka v i ta l zur Initiative für den
der Pipe -Line genötigt . Lord Wemys , der Direktor der Tur -

^ H- Pelrol - Lompany , legt zurzeit in Bagdad die letzt« Hand in die
Vorbereitungen. Zugleich mit diesen Projekten wird sich ein bisher

umstrittenes Problem spielend lösen : die Kostenfrage der Ver¬
eidigung des Mittleren Ostens . Der Schutz der Linien wird einer

Fliegern , Panzerautomobilen und eingeborenen Polizei beste¬
henden Truppe übertragen wevden , deren Unterhaltung von beiden" k>elljchuften gemeinsam betritten werden wird . Da diese Truppe
nturlich auch zu anderen Zwecken Verwendung finden kann, ist der

»Mische Steuerzahler aus diese Weise von der Last der militärischenAusgaben für einen wichtigen Teil seines Kolonialgebietes befreit»-»den .
- Einige Jabre eines Regimes , das Palästina zu einer guten Kon-
^ ukrur verholfen haben wird , bieten die Voraussetzungen für ein
L^ mszit zum Anschluß Palästinas an den britischen
^ eichsverband . Di« Neigung auf zionistischer Seite für die
Realisierung der Idee , Palästini zum siebenten Dominium zu ma-

wird immer stärker. Der Einflub der vanarabisch eingestellten
Klippe, die sich in der Mehrzahl aus Intellektuellen zusammensetztz,7üd gegen die von England gebotenen Realitäten nicht konkurrie-

können, während die Fellachen sich von politischen Umwälzungen^ «rhauvt nicht berühren lassen .

Iweckmävige Nahrung
vom Esten und verüaueu

Was der Mensch essen soll ? Alles , woraus sein Körper besteht .Es kommen also t* der Hauptsache drei Gruppen von Nahrungs¬mitteln in Frage : Eiweih , Fette und Kohlehydrate, ' daneben Vita¬mine , Salze , Mineralien und Wasser. Vorweg ist zu betonen, dahder Nahrungsbedarf des menschlichen Körpers nicht durch einen
Swif allein vertreten werden kann. Theoretisch würde 1—1,5 Kilo¬
gramm Roggenbrot zur Ernährung eines erwachsenen Menschenvollkommen ausreichen, praktisch entstehen jedoch

bei einseitiger Ernährung bestimmte Krankheiten ,
wie sie »um Beispiel in früheren Zeiten bei den Schiffsmannschaf¬ten vorkamen, die gezwungen waren , längere Zeit von Konserven,Schiffszwieback , das heißt einer qualitativ gleichbleibenden Nah¬
rung zu leben. Diese sogenannten Mangelkrankheiten oder Avita -
niinosen sind in den letzten Jahren sehr genau erforscht worden ;ihr Studium hat zur Begründung einer rationellen Ernährungs¬
wissenschaft sehr viel beigetragen .

Von einer einwandfreien Ernährung ist also zu fordern , dah
sie genügend Abwechslung bietet , was auch seine psychischen Vor¬
teile hat . Die Nahrungsmittel müssen wohlschmeckend, verdaulich,

^ bekömmlich und preiswert sein. Bezüglich des elfteren Punktessollen die Geschmackseigentümlichkeiten der einzelnen Menschendurchaus berücksichtigt werden . Zu beachten ist der Unterschied
zwischen Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit der Nahrung . Ver¬
daulich nennt man eine Nahrung , die gut ausgenutzt wird . Der
Begriff der Bekömmlichkeit hingegen ist etwas ganz anderes und
besagt, daß ein Nahrungsmittel den Magen -Darmkanal passiert,ohne besondere Beschwerden , »um Beispiel Blähungen , Magenbe¬
schwerden . Drücken . Unbehagen, Darmreizung usw . zu verursachen.

Ferner ist stets zu berücksichtigen , dah die Nahrungsmittel nicht .unverhältnismäbig stark durch GenuhMittel ersetzt werden, wozu
bei unserem heutigen ganz auf Reize abgestellten Leben die Ver¬
suchung manchmal sehr groh ist. Genuhmittel nennt man die Zu¬
sätze zur Nahrung ohne eigentlichen Nährwert ; typische Genußmid-
tel sind zum Beispiel Mineralwässer . Kaffee. Fleischertrakt , Sup¬
penwürze, Gewürze usw.
Ein lebensnotwendiger Bestandteil der Nahrung ist das Eiweih,

das wir hauptsächlich in der Form von Fleisch , Leber und Niere ,Eiern , Kartoffeln , Milch, Getreide usw . zu uns nehmen. Die Ei -
weihstoffe sind für die Regeneration der abgenutzten Körverbau -
stoffe unersetzlich ; für die Wärmebildung würden sie entbehrlich
sein . Pro Tag sind für den Erwachsenen im Durchschnitt rund
300 Gramm ( 70—120 Gramm ) erforderlich ; ■ wird dem Körper
weniger zugeführt , so werden die körpereigenen Eiweihbestände an¬
gegriffen , was schon nach kurzer Zeit zu Krankbeit führt .

Die Fette
werden hauptsächlich im Wärmestosswechsel benötigt , um Arbeits -
cnergie zu erzeugen. .Sie werden vom Menschen in der Form von
Speck, Butter , Pflanzenfett , fettreichen Früchten und Kernen usw .konsumiert. Sie werden im Lause der Verdauung völlig ver¬brannt ; in Kalorien ausgedrückt, ist ibr Nährwert etwa 2%mal
so grob, als der der Kohlehydrate . Das Fett ermöglicht also die
Einnahme eines ziemlich groben Nährwertes in einem relativ ge¬

ringen Stofsquantum . Pro Tag verzehrt der erwachsene Menschrund 50—60 Gramm Fett .
Die Kohlehydrate

sind mit Ausnahme der Milch hauptsächlich in pflanzlichen Nah¬
rungsmitteln enthalten : die bekanntesten sind die verschiedenen
Zucker« und Stärkearten , z . B . Traubenzucker, Rohrzucker , Rüben¬
zucker und Milchzucker , Getreide - und Fruchtmeble , Obst , Gemüse
usw . Der Tagesbedarf an Kohlehydraten beträgt durchschnittlich
100—500 Gramm .

Chemisch bestehen die Eiweihstofse in der Hauptsache aus Koh¬
lenstoff, Wasserstoff , Sauerstoff , Stickstoff , Schwefel und Phosphor ;die Fette aus Glyzerin und Fettsäuren ; die Kohlehydrte aus Koh¬
lenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff ! 1 Gramm Fett dagegen 9,3Kaloriem

Neben diesen drei Hauptbestandteilen jeder menschlichen Er¬
nährung sind

die Vitamine
von gröhter Wichtigkeit, auf die wir hier aber im einzelnen nichteingeben können und über die in den letzten Jahren auch wohl zurGenüge berichtet ist. Es sei nur kurz erwähnt , dah man die wich¬
tigsten Vitamine oder Ergänzungsstoffe als Vitamin A , Vitamin R
und Vitamin C bezeichnet ; das erste kommt hauptsächlich in Pflan¬
zenstoffen , Milch, Butter , Lebertran , grünen Gemüsen, Möhren
usw. vor , das zweite an den Auhenschichten der Getreidekörner , die
als Kleie bezeichnet werden , in den Eetreidekeimen , in Leber undNiere , in Hefe und Eigelb , das letzte in Gemüsen und Früchten und
besonders in Fruchtsäften . Bei dem Mangel von Vitamin entstehen
manche Krankheiten , u . a . die englische Krankheit ( Rachitis ) , bei
dem Mangel von Vitamin 8 entsteht z. B . die sogenannte Beri -Beri -Krankheit , beim Fehlen von Vitamin 0 kommt es zu Skorbutund Barlowscher Krankheit .

Di« für den Menschen erforderlichen Salz « ,deren Menge relativ gering ist , sind in der gewöhnlichen gemisch¬ten Nahrung meistens zur Genüge enthalten . Es handelt sich be¬
sonders um Kalk, das in Brot , grünem Gemüse und Obst vor¬kommt, um Eisen im Spinat , Rüben , Fleisch usw . und im Kochsalz ,das aus Geschmacksgründen den Speisen stets zugesetzt werden muh.

An Flüsfigkeit
gebraucht der Mensch täglich etwa 2,8 Liter Wasser, die aber »umgröhten Teil bereits in den Nahrungsmitteln gebunden enthalten
sind . Auf die Geruchs- und Eeschmacksstoffe der Nahrung könnenwir hier nicht näher eingeben. Kurz sei noch darauf hingewiesen,dah die wieder zur Ausscheidung kommenden Stoffe , die sogenann¬ten Ballasstoff « , durchaus nicht überflüssig, sondern zur Ingang¬haltung der Verdauung sogar notwendig sind , da sie die Darm¬
tätigkeit anregen .

Jedenfalls ist das eine festzuhalten, dah eine Ernährung , soll
sie als quantitativ und qualitativ ausreichend und zugleich ratio¬nell angesprochen werden,

gemischter Natur
sein muh und sich nicht auf eine Kategorie von Stoffen beschränkendarf . .

Der Vegetarismus z. B . , soviel gute Seiten er auch bat , istals eine unrationelle Ernäbrungsmetbode anzusvrechen, da ganzunverhältnismähig viele Nabrungsstoffe zugeführt werden müsien,um bas nötig« Nährquantum zu bekommen .

Neuer petroleumkrieg ?
Paris , 31 . Dez . ( Funkdienst.) Der Welt scheint ein neuer

^ trolcumkrieg bevorzustehen. Wie Sauerwein im Matin mit -

teilt , beabsichtigt die französische Regierung in London und
Washington sehr energische Demarchen gegen die Royal -Dutch und
die Standard Oil zu unternehmen , da beide die französischen Jn -
teresien an den Petroleumquellen von Mosiul wissentlich sabo¬tieren .

Der Reichskanzler im Schwarzwald
Der Reichskanzler beabsichtigt nach Neujahr eine kurze Er¬holungsreise in den Schwarzwald anzutreten . Er wird voraussicht¬lich am 14.

' Januar die Amtsgeichäfte wieder übernehmen .
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finden Rotweine Schokoladen Feinkost

Ssiaumwrine Pralinen ' Aufschnitt
grosser Sst « 100800 Stanze » Di «. KäSB

Auswahl bikür* *" Mandarinen Salate h°! ( Po
t'Vu H»

Zahresrvenöe
Bon Wilhelm Busch .

Seid mir nur nicht gar zu traurig ,
Dah die schöne Zeit entflieht ,
Dah die Welle kühl und schaurig
Uns in ihre Wirbel zieht;
Dah des Herzeus süße Regung,
Dah der Liebe Hochgenuß ,
Jene himmlisch « Bewegung,
Sich zur Ruh begeben muh.
Las -t uns lieben , fingen, trinken .
Und wir pfeifen auf die Zeit ! »
Selbst ein leises Augentoinken
Zuckt durch alle Ewigkeit.

Silvester auf üer Seefaplana
Von Georg Wegener . '

Der Wcllrciscnde und Professor an der Handelshochschulc
zu Berlin Georg Wegener hat zwei menschlich und geograpbisch
interessierende und längst vcriidmt gewordene Bücher über
seine flaörtcn durch aller Herren Länder Lcschricben: „Der
^ aubcrmantel " und „Ein neuer Flug des ZaubcrmantelS " ,
die bei Blockhaus erschienen sind . Diese Werke tragen den
Leser dinauS aus dem Dunkel der Gcgcnwari aus den Flügeln
persönlicher Erinnerungen an schönsir , srohcste oder eigen-
artigste Eindrücke und Begegnungen . Silvestcrstimmungen gibt
das Aapitcl „ Silvesterabende eines Wcltrcisendcn " wieder , dem
wir einen Abschnitt entnehmen ,der eine Jabreswendseier auf
der Lccsaplana beschreibt .

!h ^ . büden des Bodeniees , ob Bludenz , liegt die Sceiavlaua ,Gipfel in der Kette des Rbätikon . Ein herrlicher Berg ,®ie die Zugspitze , deren Höbe er fast bis auf das Meter teilt ,r ' c f>8en Wartturm gleich den Hauvtketten der Alpen vorge-

I
ika

” Ut daß er noch etwas näher an sie herantritt , so dah das

, ssva„orama noch großartiger und wilder vor dem Beschauer
fc

' sbtcitet . 2m Sommer ist die Sceiavlaua ein leichter Berg ,
^ azjeigang für den Hochtouristen. Im Winter bedeutet ihre
i,n "?. immerhin etwas , wie die eines jeden an die 3000-Meter -
zN rührenden Alpengipfels . Soviel uns , meinem Freunde
^^ eatus Wieland , dem seither so wohlbekannt gewordenen
, ^ uer Maler und Bergsteiger , und mir bewuht war . hatte sie

^ °°r einer ganzen Reibe von Jahren , der grohe Wundt zu
k. ^ dreszeit gemacht ; nach ibm niemand .

war es doch mindestens eine ziemlich ausgefallene Sache,
einmal eine Silvesternacht zu begehen. Und dies genügte

selbstverständlich für zwei junge Leute , um die auftauchende Idee
sofort zum Beschluß zu erbeben.

Wir batten uns den Sommer zuvor auf meiner Reise in das
Nördliche Eismeer kennengelernt , und die wunderbare Schönheit der
schweigenden Eis - und Eletscherwelt von Spitzbergen , in der wir
wochenlang umbergestreift waren , batte sich mit ihrem weihen
Glanz so tief in unsere Herzen eingegraben , dah uns dle Sehnsucht
nach ibr dazu drängte , ihre so wunderbar ähnliche Schwester, die
winterliche Alpenwelt , einmal aufzusuchen . Eine retzende Weih¬
nachts-Nachfeier, so poetisch , so lachend , wie es nur bei Münchener
Malersleuten möglich ist, hatten wir noch in Hansens Atelier in der
Leopoldstrahe gefeiert . »Als das letzte Licht am Ebristbaum ver¬
glüht , das letzte Lied zur Gitarre verklungen war , als wir die
blonde Loisl , die mit dem Strahlendiadem im gelösten Haar und
dem langfliebenden goldigen Weibnachtsengelgewand so idealisch
ausgesehen, und die braune Johanna , die im bochgegürteten Köni-
gin -Luise -Kleid mit den weihen Armen so appetitlich am Punschtops
hantiert batte , samt unsern Malersfreunden die Treppe hinabge-
leitet batten — mit ein paar lustigen Küssen durcheinander war es
zu guter Letzt dabei nicht so genau genommen worden —, stopften
wir noch am Abend unsere Rucksäcke , legten die Eisvickel zurecht und
warfen uns dann , schon zur Reise gekleidet, aus die Betten . Ganz
früh am nächsten Morgen , noch im nächtlichen Dunkel, gings zur
Bahn und dann in die Berge.

Zu Fub zogen wir am Nachmittag von Mittenwald über den
schneefunkelnden Paß von Scharnitz : den Schlitten mit unsern
Sachen hatten wir oorausgesandt . Welch eine kernig-frische,
blitzende , lichtsvrübende Herrlichkeit ringsum ! Won Zirl gings am
nächsten Tag mit der Arlbergbahn nach Bludenz , und schon am näch¬
sten Abend sahen wir oben im Dörfchen Brand beim Kegele-Wirt
am schweren Holztisch in der Stube . Draußen fiel der Schnee in
groben, weichen Flocken , dicht und immer dichter. Drinnen aber war
es warm ; auf dem riesigen flachen Kachelofen spann die Katze , und
davor am Rocken die behäbige Wirtin mit. den schlau blitzenden
Augen gleichfalls. Er , der alte Kegele, sah mit seiner Pfeife im
Munde dabei und erzählte verschmitzte Paschergeschichten von der
Schweizer Grenze, die über die Scesavlana dahinläuft .

Den nächsten Morgen lachte uns das schönste Wetter , das sich
für eine Bergbesteigung denken lieh. Die Luft war still und glän¬
zend wie Seide , und der blanke Himmel und die nahe schneeige
Kuppe der Scesaplana funkelten darin wie Stahl und Diamanten
Jeder von einem tüchtigen Führer aus Brand begleitet , brachenwir auf , und rüstig gings hinauf zur Douglashütte am Lüner See .Wie schön das war ! Schweigend stand der lockere Tannen¬
wuchs über der weihen Schneedecke. An einer Steilwand , wo das
Quellwasser zwischen den Schichten hervorkam, hatte sich ein großer
versteinerter Wasserfall von Eis gebildet ; wie in den künstlichen
Tropfsteingebilden des Barockstils hingen die Eiszapfen überein¬

ander und spielten in den wunderbarsten grünen , roten und vio¬letten Farben .
Dann kam der Talschluh, ein großartiger Felszirkus , und der

Aufstieg über die schlüpfrigen vereisten Wände begann ; die Eis¬
pickel schlugen Stufe um Stufe , und höher und höher hoben wiruns über die Talsohle hinauf . Schneehasen sprangen vor uns da¬von ; ihre drollige Löchersvur lies hinter ihnen weithin sichtbar überdie weihen Flächen . Hoch oben an den höchsten Zinnen wiesen unsdie Führer kleine bin und her wandelnde schwarze Punkte : Gemsen .Gegen 3 Uhr nachmittags batten wir die Douglasbütte erreicht, zuder uns der Wirt den Schlüssel milgegeben . Sie war bis an denoberen Rand der Tür von Schnee verwebt , aber wir schaufelten denEingang frei . Bald war das Innere mit dem Vorgefundenen Hack¬hol» behaglich geheizt und für einen zweitägigen Aufenthalt zurecht
gemacht . Auf dem Herd brodelte eine kräftige Erbssuppe , mit ge¬
schmolzenem Schnee angesetzt , und frühzeitig legten wir uns aufWe etwas feuchten Matratzen zum Schlummer , denn morgen , am
Silvester , galt es in der Eisregion einen heißen Tag .

Ich will von diesem Tage nicht ausführlich erzählen . Genug,dah es uns glücklich gelang , die Spitze zu erreichen. Eine Zeitlangin dem hohlen Grund unter der Eipfelpyramide , wo sich der weicheSchnee zusammengebäuft hatte , schien es freilich, als sollte es nichtweitergehen . Der stärkste Führer ging voran und stampfte die
Löcher , in die wir dann nacheinander bineintraten , Schritt für
Schritt , immer taktmähig , wie wandelnde Automaten . Sie wurdenaber tiefer und tiefer ; jetzt bis über die Knie , jetzt bis an die
Hälfte der Oberschenkel .

„I weiß net," sagte der Führer , „ ob wir durchkommen werden,'denn" — wie er mit zartfühlender Ausdrucksweise binzusetzt « —
„wanns tiefer wird als da , wo der Mensch g 'spalten ist, bann gebts
halt nimmer .

"
Aber es wurde nicht tiefer ^ sondern bald wieder fest und glatt .
Wir kamen an ein paar Marterln vorbei , die anzeigen, dah hier

vor einigen Jahren ein paar Brandner — redliche Paschersleute —
zu ungefähr derselben Jahreszeit wie beut durch einen Schneesturm
überrascht und umgekommen waren .

Nun , uns überraschte kein Schneesturm, keine Lawine löste sich
auf den über uns hängenden Schneeflächen, günstig blieben uns
Himmel und Alvenwelt , und endlich standen wir oben auf der
schmalen Kuppe . Eine unbeschreibliche grandiose Welt war um uns
gebreitet , fremdartig , gewaltig ; eine Landschaft, die nicht für den
Menschen gebildet war , die das glanzfunkelnde Reich ätherisch
reiner Geister zu sein schien. Wie ein wild in brausenden Woge»
aufschäumendes Meer sab das Ehaos der Kämme und Gipfel aus ;aber ein Meer , das plötzlich durch ein Zauberwort zu Stein ver¬
wandelt ist, zu leuchtendem, blendend weißem Marmor . Alle Geröll-
felder, die sonst schwarz , alle Matten und Talböden , die sonst grün
sind, waren hier in ein ebenso reines , lichtstrablondes Weih gekleidet
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Freistaat Baden
Baden und der BerchsbahnKsnstmt
Amtliche Darlegung und parteipolitische Demagogie

Das badische Finanz mini st erium veröffentlicht
in der Karlsruher Zeitung eine amtliche Darlegung des
Neichsbahntonflikts , wobei unter Hervorhebung der
nicht genügend beachteten Interessen Baden u . a . erklärt
wird :

„Zifser Hl der »wischen dem Reich und Baden unterm 26.
März/5.*Mai 1924 vollzogenen „Erklärungen" hat folgenden Wort¬
laut :

„ In dem zukünstige» Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahn , auch dem vorläufig zu bildenden , erhält die Badische Re¬
gierung eine Vertretung aus eigenem Recht . Es soll an-
oestredt werden , da « unter den Mitgliedern des Verwaltungs¬
rates , die etwa aus der freien Wirtschaft genommen
werden, auch Baden verteten ist .

"

Der in 8 9 der Verordnung über das Unternehmen „ Deutsche
Reichsbahn " vorgesehene Verwaltungsrat wurde nicht gebildet.
Der Dawesplan und das Gesetz über die Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft vom 20. August 1924 brachten eine Aenderung
gewisser Verhältnisse. Aber die Erklärungen vom 26 . Mär» b»w.
b. Mai 1924 blieben in Kraft. Aber schon bei der ersten Zu¬
sammensetzung des Berwaltuiigsrats der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft im Oktober 1924 wurde Baden nicht berücksich¬
tigt . Der Badische Gesandte bat damals im Aufträge der Badi¬
schen Regierung sofort Vorstellung erhoben ünd eine Aenderung
der beabsichtigten Besetzung des VcrwaltungsratS zugunsten Ba¬
dens beantragt. Der Herr Reichskanzler erwiderte, daß die Aus¬
wahl der Mitglieder des Verwaltungsrats vom Kabinett nach sehr
eingehender Beratung erfolgt sei und daß beim besten Willen nicht
alle Interessen und Wünsche hätten berücksichtigt werden können.
Baden hat in der Folgezeit keine Gelegenheit vorübergehen lassen,
beim Freiwerden einer Verwaltungsratsftelle seinen Anspruch beim
Reich erneut anzumelden , aber jedesmal ohne Erfolg.

Unterm 20. Februar 1928 machte das Badische Staatsmink-
sterium den Anspruch Badens „in aller Form erneut geltend".

Die Verhandlung beim Reichskanzler , an welcher die Länder
Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden teilnahmen, fand am
5 . Juni 1928 statt . Sie ergab , daß eine befriedigende Regelung
für Baden nur durch Anrufung des Staatsserichtshofs zu erreichen
sei . Daraufhin erbob das Badische Staatsministerium mit Schrift¬
satz vom 20 . Juni 1923 Klage beim Staatsgerichtshof. Unterm
8 . August 1928 teilte der Vorsitzende des Staatsserichtshofs mit,
daß eine vom Reich erbetene Fristverlängerung bis 17. September
1928 genehmigt worden sei . Am 27 . Oktober teilte das Badische
Staatsministerium dem Herrn Reichskarrzler mit, Baden unter¬
stelle , daß die Reichsregierung die Ernennung der neuen Mit¬
glieder rum Verwaltungsrat so lange zurückstelle , bis die Entschei¬
dung des Staaisgerichtsbofs ergangen sei . Die Antwort des Herrn
Reichskanzlers vom 28. November 1928 stellte fest, daß die Reichs¬
regierung voraussichtlich nicht in der Lage sein werde , die
Ernennung der neuen Mitglieder des Verwaltungsrats bi» nach
der Entscheidung des Staatsgerichtshofs zurückzustellen, zumal nicht
festftebe, wann diese ergeben werde .

Am Freitag, 7. Dezember 1928, hatte brr badisch« Staats¬
präsident eine Rücksprache mit dem Herr» Reichsverkebrsmini,
ster von GuSrard . Nachdem ein« Reibe von Bergleichsmög«
lichkeiten besvroche» war, ohne dah eine Berständilwng möglich
war, schlug der Staatspräsident dem Reichsverkehrsminister vor,
da» Reich möge Baden ein« solch« Persönlichkeit benennen , von
der anznnehmen sei , dah sie auch badische Belange mit¬
vertrete ; Baden werde , wenn irgend möglich , einer solche«
Persönlichkeit als Vertreter Badens zustimmen . Der Reichs «« »
kebrsminister erNSrte auch dies« Lösung für u n m ö g l i ch. Er lieh
sogar durchblicken, dah, wen « Baden den Prozeh gewinn«, « an
prüirn müsse, ob nicht ein Reichsgesetz einseitig in solch« ge¬
richtlich anerkannte Bertragsrechte der Länder eiusreifen müsse."

Die Erklärung des badischen Finanzministeriums weist dann
weiter auf den hieraus entstandenen Konflikt zwischen dem Präsi¬
denten des Staatsgerichtshof und der Reichsregierung infolge der
vor dem Termin erfolgten Ernennung der Mitglieder des Ver¬
waltungsrats der Reichsbahn bin und schließt mit der Wiedergabe
de, Telegramms der Badischen Regierung an den Reichskanzler ,
dessen Schluhsätze lauten :

„Die Badisch« Regierung legt gegen die wiederholt« Ueber «
»ebung der Bertragsrechte Badens Verwahrung ein. Des-
glichen erhebt sie «egen die etwaige Absicht, Bertragsrechte der
Länder durch Reichsgesetz einseitig zu ändern , ebenso nach¬
drücklich Widerspruch wie gegen die Auffassung , als ob

Bertragsrechte eines Landes dann weniger beachtlich seien, wenn
das vertraglich berechtigte Land klein ist."

So sehr die Badische Regierung im Recht ist , wenn sie
gegenüber der wenig geschickten Hand der Berliner Zentral¬
stellen auf Berücksichtigung der badischen Interessen dringt ,
so wenig ist es bei diesem Konflikt am Platze , persönliche
Eifersüchteleien oder gar parteipolitische Demagogie damit zu
verquicken . Der bisherige Reichsgerichtspräsident
Dr . Simons hat sich daher durch die persönliche Zuspitzung
des Konflikts den Rest der Sympathien verscherzt , die er sich
— weniger als Staatsmann wie — als korrekter Beamter
in weitesten Kreisen erworben hat,» nachdem er just die Frage
zum Brennpunkt machte , zu all dem , was bisher an der deut¬
schen Justiz zu bemänteln war , jedoch schwieg. Die badische
Zentrumspresse jedoch, welche den Reichsbahnkonflikt
gern zu einem Manöver für die nächsten Land¬
tagswahlen benutzen möchte , verrät allzusehr die Nei¬
gung zu parteipolitischer Demagogie, wenn sie des Reichs¬
bahnkonflikts wegen jetzt einen Kleinkrieg gegen Berlin pre¬
digt . Die Absicht wird zudem zu deutlich angesichts der Tat¬
sache , dah der Badische Beobachter jetzt es liebt , in einer So¬
zialistenhatz zu machen , deren llnterhaltsmittel aus oft ge¬
radezu unmöglichen Konstruktion herrühren . Das Feuerchen
schliehlich, welches das Zentrum in der Reichsbahnsache an-
zündet — die Zentrumsfraktion des Landtags hat
zum Reichsbahnkonflikt bereits eine förmliche Anfrage
eingebracht, die, soweit bei dieser Frage badische Belange
verletzt worden sind , sicher unterstützt wird , soweit sie jedoch
parteipolitische Manöver '

bezweckt, entschiedene Zurückweisung
erfahren wird —, wird in der Hauptsache auf das Zen¬
trum zurückfallen . Denn der Reichsverkehrsminister
ist der Zentrumsabgeordnete Dr . von EuSrard . Ob es
allerdings nicht gerade den inneren Wünschen des badischen
Zentrums entspricht, Herrn Dr . von Gusrard ein Bein zu
stellen , ist eine andere Frage . Jedenfalls wies der Badische
Beobachter vor einigen Tagen mit bemerkenswerter Schärfe
auf den Widerspruch in der Haltung des Herrn von Guörard
zur Reichsbahnfrage hin , je nachdem , ob er wie früher als
Abgeordneter oder wie . jetzt als Reichsverkehrsminister sprach :
ein Vorgang , der gegenüber dem Abgeordneten der eigenen
Partei ungewohnt ist. Wie wir nun hören , soll Herr von
E u ö r a r d, eine der am meisten im Vordergrund stehenden
Persönlichkeiten gewesen sein , die nach den letzten Reichstags-
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wie die in den Himmelsglanz emvorstebenden Bergbäupterr di«
ganze Alpenwelt erschien- wie aus fleckenlosem Stein von Earrara
herausgehauen.

Dan ging es wieder abwärts , grobenteils auf den jungfräu¬
lichen Echneehüngen in himmlisch sausender Rutschfabrt , einer hinter
dem andern mit gespreizten Beinen den Bordermann umklam¬
mernd .

Mit finkender Sonne erreichten wir die Douglashütte . Rasch
wurde ein Feuer im Ofen gemacht. Dann aberZanken wir alle
vier, bi« zur Erschöpfung ermüdet , auf unsere Matratzen nieder
und lagen dort , ohne ein Wort zu sprechen, ohne ein Glied zu
rühren . _

Wenn die Wachteln bei ihrer Zugwanderun« nach dem Süden
das Ende von Italien erreicht haben , so müssen sie über das breite
Mittrlmeer fliegen. Mit der letzten Kraft gewinnen sie gerade die
afrikanisch« Küste und liegen dann dort tödlich matt wie klein «
graue Klümpchen im Staube . Mit der Hand kannst du sie ausheben ;
sie sehen mit ihren blinzelnden Aeuglein dich wohl kommen, aber
sie vermögen sich nicht zu rübren . — Nach einigen Stunden jedoch
sind sie wieder ausgerubt, und plötzlich, vurrrr ! fliegt die ganze
Schar auf und verschwindet im afrikanischen Sande.

Ganz so lagen auch wir im dunklen Zimmer. Wir schliefen
nicht , dazu waren wir zu erregt ; das Auge nur folgte dem phan¬
tastischen Spiele der roten Lichter, die aus dem knisternden Ofen auf
die gegenüberliegendeWand fielen , und die träumenden Gedanken
wandelten hierhin und dorthin .

Dann aber , es war allmählich gegen Mil Uhr geworden , sprang
Hans plötzlich auf und rief : „Herrschaft, es ist ja Silvester, der
Punsch muß doch gebraut werden !"

Dies war so zwingend, dag auch ich sofort auf die Füße sprang ;
die beiden Führer folgten. Rasch wurde die Lampe angezündet und
der eine der Männer in die Holzkammer geschickt , der andere »um
Lüner See hinunter, um dort eine Lubme ins Eis zu schlagen und
gutes Wasser heraufzubolen . Den Punschertrakt hatten wir uns
als vordenkende Menschen lbomo sapiens) im Rucksack mit herauf«
gebracht ; bald brodelte und sang der Kessel , und es wurde nun ein
prächtiger Abend . Allerlei Schnurren wurden erzählt . Auch die
beiden Führer, nette, bescheidene Leute , wurden gesprächig und
plauderten von ihrem Leben im Sommer, wo die fremden Stadt¬
leute auf die Berge steigen , und im Winter , wo sie selber mit sau¬
senden Hörnerschlitten ins Tal fahren . Hans batte sogar eine alte
Gitarre in einer Kammer aufgetrteben; er sab mit übereinander-
geschlagenen Beinen auf dem Holztisch und sang Münchener
Schnadahüpfl und Gassenhauer dazu , unermüdlich . Lustige , mit
wenig Sinn und Liel Behagen, wie : "Grllab di Gott, Parsifal , wo
kommst denn brr . du Lump ?" oder melancholische , wie das Lied
vom „Guten König Ludwig"

, das damals alle Münchener Räd-
madeln zu Tränen rübrte .

So kam 12 llbr heran . Ein paar Minuten vorher wurden die
^unichgläier neu gefüllt und nun , zum Staunen unserer guten

ndner.Z»i« nicht recht wußten , worauf da, hinaus fohlt ,

ein festlicher Fackelzug ins Freie inszeniert . Mit Hilfe der Tisch¬
lampe , einer Stearinkerze , einer Stallatern « und eines roten
Dunkelkammerlichtes, das ich im Rucksack mitgeschlevot batte, ging
das ganz vortrefflich.

Wir zogen im Gänsemarsch hinaus in die stille Nacht ; als
letzter schloß sich, ohne Fackel, das Spitzbündlein Tino an , Hansen »
unzertrennlicher Freund, der mit uns war und den er selbst über
die steilsten Stellen im Rucksack zur Hütte hinaufgetragen batte.

Draußen aber standen wir unwillkürlich still. Wie grob und
feierlich war die Welt ! Kein Lüftchen ging. Auf dem Schnee vor
der Hütte glänzte in kleinem Umkreis der bunte Schein unserer
Lankben ; über uns aber wölbte sich die dunkellamtne Nacht mit
ihren zahllosen Sternen , die hier in der Winterklarheit und der
reinen Luft doppelt so glänzend waren, als man sie drunten im
Tal « siebt. Ein wundervolles Schweigen, ein Schweigen, wie es da
unten gar nicht gibt , lag über der Alpenwelt , deren schneeweiße
Formen in dem reichen Stemenschimmer vollkommen klar und
dennoch seltsam magisch, ganz anders als bei Tage, vor uns standen .
Uebrr dem großen , zu unseren Füßen liegenden Rund des Lüner
See » lag die Eisdecke, überzogen — ein wunderschöner Anblick —
mit einem völlig ebenen , flecken- und fehlerlosen Teppich von fri¬
schem Schnee , weich und »art und kostbar wie der edelste Sammet.

Lange wagt« niemand eine Bewegung , das Obr lauschte auf
das Schweigen ringsum; es war. als müßte man die Sterne knistern
büren . Ein tiefes , großes Gefühl ging durch unsere Herzen, ein
Gefühl des Glücks , daß wir hier in dieser Reinheit, in dieser stolzen
Höhe über allem Lebenden, in dieser heiligen Einsamkeit die Jahres¬
wende erleben dursten .

Doch die Pflicht rief ! Hans fab nach der Uhr . Bei Gott, es
war höchste Zeit ! Wir stellten die Laternen in den Schnee , die
Gläser klangen aneinander, und ein vierstimmiges „Prosit Neu¬
jahr !" donnerte mächtig in die schweigende Schneewelt hinaus.
Fernher, aber doch deutlich , gaben uns di« Alpen den Jabreswende-
gruß zurück . -

Badische« Landestheater. Heute , Montag , 31 . Dezember ( Syl¬
vester) gebt Franz Molnars witziges „Sviel im Schloß " neueinstu -
diert zn halben Preise«' in Szene . Am Dienstag , 1 . Januar , wird
im Konzertbaus der Schwank „Der Fußballkünig " wiederholt. —
Es folgt im Landestheater am Mittwoch, 2 , Januar , eine Wieder¬
holung von Eurt Eötz'

„Hokuspokus " und am Freitag , 4 . Januar ,
die dritte Aufführung von „Herr Lambertbier " von Berncuil in der
Besetzung Elisabeth Bertram und Stefan Dahlen. Samstag ,
5. Januar , bringt die Erstaufführung der vom Intendanten neu
einstudierten Tragödie „König Lear " von Shakespeare mit Felir
Baumhoch in der Titelrolle . Wiederholungen des Weihnachts¬
märchens „Kasperle auf Weibnachtsurlaub" von Ulrich v. d. Trenck
finden an den Nachmittagen des Mittwoch ( 2 . Januar ) und Sonn¬
tag ( 6 . Januar ) statt . Im Konrerthaus geht am Sonntag , 6. Ja¬
nuar, „Spiel im Schloß " zum »weiten Mal in dieser Spielzeit in
Szene.

wählen die Auffasiung vertraten , daß solche Zentrum » '

Mitglieder des Reichskabinetts , deren lln '

Möglichkeit notorisch geworden war , zu weichen
hätten . Sollte vielleicht hierin des Pudels Kern liegen,

daß gerade aus der badischen Zent r umsprell '

die heftige Konfliktsluft gegenüber der Reichsbahnverwal '

tungsaffäre und damit gegenüber dem Reichsverkehrsminister
weht ?

Volkswirtschaft
Stillegung der Eisenwerke Saggenau

Was geschieht für die Arbeiterschaft ?
Ueber die Eisenwerke Gaggenan berichtet der WTB .-Hgnde^

'

dienst : Die Eisenwerke Eaggenau, die bekanntlich schon seit lau
gerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten find , find Freitag P '1

gelegt worden , wodurch 12—1400 Arbeiter und Angestellte beschäl "

gungslos werden . Wie Bürgermeister Schneider in Gaggenau '
der in der Handelskammer Karlsruhe stattgefundenen außerorden'

lichen Eeneraloerfammlung der Gesellschaft mitteilte , hat *■“
andere grobe Werk in Eaggenau (Daimler-Benz. Die Red.) die hu
sage gegeben , die in Eaggenau wohnhaften Arbeiter nach Mögl 'A
keit bei sich aufzunehmen . Das Werk ist neben anderen Rücksicht'

auch insofern an der Unterbringung inertMiert, als die GemeE
für Unterstützungen verhältnismäßig hohe Mittel aufwenden A
was für das Werk als größten Steuerzahler nicht gleichgültig st'

konnte . Es ist damit natürlich nur ein kleiner Teil der Arb«»'

untergebracht , da fast alle anderen Gemeinden des Murgtales "

beiter des Eisenwerks als Einwohner haben . ,
Ueber die a . o . Generalversammlung wird noch bericht^

Nach längeren Verhandlungen , die zum Teil rein formal -juristischer *

waren , wurde zur Abstimmung geschritten. Punkt 1 und S der TaiA .
drdnung <Herabsetzung des Stammkapitals von 4,8 um 4,2 Millionen %
600 000 RM . und Wtedcrerhöhung um 3 .4 aus 4 Millionen ) wurde » *

12 283 Staminaktienstimmen zuzüglich der 30 000 Stimmen der vorzE
altien gegen die 3819 Stimmen der Opposition genehmigt , welch
ter« Protest einlcgte. Die Vorzugsaktien (Punkt 2 der L .-O . ) sollen
nichtet weiden , wenn der Protest zurückgezogen wird . .

Neu in den AufsichtSrat gewäblt wurden die Herren Aus»"

Steinstk-Baden -Baden , Fabrikbesitzer Remmler , Bürgermeister Schneid̂
Gaggenau und Rechtsanwalt Erath als Vertreter der Gläubiger .

Achtstundentag in China
Wie aus Nanking gemeldet wird, bat der chinesische Handel-'

minister seiner Regierung einen Gesetzentwurf unterbreitet, der
Begrenzung des Arbeitstages auf acht Stunden vorsieht und
Fabrikarbeit von Kindern unter 14 Jahren sowie die Rachtarv«
von Frauen verbietet.

Partei -Nachrichten
Mörsch. Die Sozialdemokratische Partei Mörsch begeht .

Silvesterabend um 7 llbr im Löwen ihre Sonnenwendese ' < '

Gin reichhaltiges Programm, getragen von den hiesigen Arber' ' j
vereinen, verspricht einige frohe Stunden . Ein guter EabenteE
wird für die Besucher mancherlei Ueberralchungen bringen.
Parteimitglieder und Freunde unserer Bewegung sind zu dieser 25'

anstaltung freundlichst « ingeladen.

Adolf Braun ernstlich erkrankt
Der frühere sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

Brau» mußt« am Samstag in kehr ernstem Zustande in das
nuskrankenüaus in Berlin gebracht werden . Es handelt sich ,
einen akuten Anfall von Harnvergiftung als Folge eines Nie '
leidens.

Bund der ffufredjten !

tni

Silvester- Gcherzarlikel t
liefert auch dies Lahr billig bekannte monarchische # rf|1

Die Mandschuprovinzen unterwerfen stch ^
öavas berichtet aus Mulden, daß die Führer der Mandsch. ^ !̂

vinzen entsprechend dem letzten Willen Tschangtsolm » " ^ [tp

haben , di« drei Gründvrinzivien Sunyatsens anzunebm «"
der Autorität der nationalistischen Regierung »u unterwe

Trotzki bleibt in der Malariahöhle N«

Entgegen anderen Meldungen bat sich Stalin entsch
Uebersiedlung Trotzkis in einen Kurort nicht »uzulassen .

Das friedliche Bolivien
re--'

Der bolivisch « Gesandte in Paris bat am Samstag.
Briand die Nachrichten von einem Vorstoß der boltvia«

ve» gegen Paraguay auf das nachdrücklichste dement '«' ' -

Annahme des französischen Budgets „ p*

Die französische Kammer bat das Budget mit 4o0
Stimmen angenommen. Der Senat bat den von ver
reits angenommenen Gesetzentwurf , der den Pariam PR»

Uebernahme von Auffichtvratsstellrn und sonstigen ruv
in Finanz- und Wirtschaftsunternebmungenverb 'eter»
Die Leiterin der Gazette du Franc, Fra« 01

UeLervaschungen.
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neue Zahr - Zu neuen Kämpfen
Von Kurt Schövflin lKarlsruhe )

beute um Mitternacht werden die Glocken von den Kirchtürmen
metallnem Klang das alte Jabr zu Grabe tragen und das neue

J
" &r feierlich begrüben . Und in dielen Momenten wünschen sich«>e Menschen alles Gute . Diele Wünsche sind logischer Weise nur
^ukunstshoffnungen. Beim Eintritt ins neue Jahr , bei seinem
Zierlichen Beginn , sollte jeder versuchen , alle Mühsale , alle Sorgen ,

Bitterkeit der Vergangenheit zu vergessen , und die Summe***** Röte des vergangenen Jahres bilanzartig mit dem Schlubstrich
ausgedrückt in dem „Vorbei " !
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. Alle» ist vergänglich . In einem unaufhaltbaren Kreislauf voll-
Ut sich alle» Geschehen . Geschlechter sind entstanden , die sich zu
^Ölkerschaften verbanden , die liebten , habten , kämpften und litten .

Menschen haben die unausrottbare Kraft und den Tätigkeits -
-sang in sich, immer wieder durch Wandlung und Neuerung der
®

.
0lm neu zu gestalten und umzugestalten , immerzu, ungehemmt,®
!s »ur erträumten Vollendung , in die undefinierbare Ewigkeit

^ >ein Wie in der Natur , so kommen und gehen die Völker, neue
schlechter wachsen heran aus dom Niedergang der Vorläufer .

Alt« und das Morsche muh dem Neuen , dem Zukünftigen , dem
7*bensstarken, nach Entwicklung drängenden Platz machen . Leben

bulle und Fülle spricht in und aus den Menschen . Der unver «
« »bare Born des ewigen Werdens und Vergebens flieht unaufhör -

mit oder gegen den Willen der Menschen , ganz gleich , wie sie
1$ darauf einstellen. So lag und liegt alles Gegenwärtige in der^ rgangenheit verankert , dagegen alles Zukünftige in der Gegen

Die ewige Wiedergeburt der Menschheit und des Lebens
!^ det im weitesten Mähe Erfüllung . Darum heiht es das Gesetz*** Lebens erkennen, mit ihm das Leben zu meistern und es bewußt

gestalten. Auf dem Schlachtfeld des Kapitalismus und der
3' Ill ffenfultur unserer Jetztzeit wird mit Donnergrollen und Etur -
^ esbrausen die beginnende Menschheitswende sich ankünden, der
?°ur , der sozialistische Mensch wird seine Auferstehung er-
^ ben. Und der sozialistische Mensch , er lebt bereits in unseren
^ >gen . Denn die Erkenntnis wächst ständig, dab die Verwirklichung
^ Sozialismus eine Notwendigkeit geworden ist , daß nur er in
£ .

r Lage ist, die Menschen zu den entwicklungsgeschichtlich bedingten
vohen eines neuen Eeiellschaftslebens zu führen .

Ein Jabr ist nun wieder um . All die wirtschaftlichen Kämvfe
dem kapitalistischen Wirtschaftssystem haben es nicht zuwege ge-

^acht , das Proletariat in seiner Gesamtheit mürbe zu machen , dank" Schulung, die sich das Proletariat aus eigener Kraft angedeihen
dank der vielverzweigten gemeinsamen Interessen , die immer

Wieder Menschenmassen unter das rote Banner des Sozialismus
^ men. Es gibt aber auch in der Arbeiterschaft Ich - Menschen ,°<nen die Wir - Menschen gegenüberstehen. Der Ich -Mensch denkt
4ur an sich , siebt nur sich und die Menschheit erscheint ibm als eine
Unlösbare , deshalb gleichgültige Sache . Der Wir - Mensch dagegen

der, in dem das lebendige Bewußtsein wohnt , dab Millionen mit
zu gleichem Tun vereinigt sind und gleich ihm denken und ban-

Hn . Und da? gibt ihm die Kraft , da» erbebt ihn »um bemühten
^ Ilmenichen über die Jch-Menschen , das macht ihn auch »um
.̂ »nne des Hoffen» und kühnen Wagens , zu einem Mann der
« *

'en
.

^ Handlung im Interesse aller . Daraus resultiert
«.

U(9 die ungeschmälerte Stärke der sozialistischen Organisationen .
„ , e sozialistischen Menschen müssen sich an der Schwelle des neuen
wahres erneut innerlich und durch die Tat geloben, zu ihrem Teil
°uch weiterhin mitzuarbeiten , die Gleichgültigen zu erfassen , sie mit
4sneinzuzieben in die Kampffront des Sozialismus , denn dies be¬
lästigt den Fortschritt »ur sozialen Demokratie, zur geistigen Freu
l ' t , »ur wirtschaftlichen Gerechtigkeit und damit zu kulturellem Auf°
Jj.

1*8 de, gesamten Volke «. Mehr al » all« guten Wünsche für Glück,
j Wundheit und langes Leben wäre - die Förderung des kollektiven
i ldankens der Zusammengehörigkeit des Proletariats , denn damit

mag nicht nur einem einzelnen , sondern ollen.
*

^ Allen Widerständen urtb Hemmnissen zum Trotz glauben wir an
i *®s SBetben eines höheren Menschheitslebens , glauben wir an den
j ^ ' ltieg der Menschheit und ihrer Daleinsformen , glauben wir an

, lborialismus , weil wir an das Leben glauben , an das sich neu»
j barende, ewig verjüngende , schöpferische Leben. Diesckm Glau -

sei auch bei Beginn des neuen Jahre « sehul »
;

1 « t.

| vewerkschaftsvewegung
1 Kündigungen in der Metallindustrie
jb Stuttgart , 29. Dez . (Ctg. Drahtb .1 Bon den industriellen
^ " bänden sind die Lohnabkommen für die wiirttem -r « i I ch e undpfälzifche Metallindustrie zum 31. Ja -

1929 gekündigt worden. In der Begründung wird daraus
; «. ."bewiesen , dah die „hohen" Löhne eine Unrentabilität der Be»S Hervorrufen. Trotz des dadurch gerrechtfertigten Lohnabbaues

von einem solchen Abstand genommen, dafür aber verlangt ,
ich? .?** bestehenden Lohnabkommen auf lange Zeit hinaus abge»

werden. Bon den Kündigungen werden in Württemberg
70 099, in der Pfalz etwa 29 999 Metallarbeiter betroffen,

iijj
Di« Gewerkschaften werden in den nächsten Tagen zu dieser

hdzgung Stellung nehmen und ihr « Dispositionen treffen .
Streik der Strahenbahner in Ostoberschlesie«

ij^ AZTB . Kattowitz, 29. Dez . Nachdem der Schlichtungsausschuh

tt«i ii * ' » wi « auKmividiiivi ) m vvu • uuvmtmdi vutu
»iIn Gewerkschaftskreisen ist man der Ansicht , dah «ine Ber¬

gungsaktion keinen Erfolg haben wird .
»im Streik der Strahenbahner in Ostoberschlesten ist beut« in

Umfang durchgefübrt worden . Sämtliche Strahenbabnlinien
>kh?7!toberschlesien liegen still . Die Autobuhe der Kleinbahnen ver-
^ n zunächst noch, wurden dann aber ebenfalls eingefahren , ob-

"te Direktionen sich bereit erklärten , den Angestellten eine
h,Zulage zu gewähren . Der Demobilmachungskommissar wird

UEN zwischen den streitenden Parteien eine Vereinbarung suchen.
^ ^^ kiftündigungen in der Stettiner Metallindustrie . Wie vom

Metallarbeiterverband mitgeteilt wird , hat die Vereini -
!?b«k - lkisenindustriellen Stettins den für die Stettiner Metall »

geltenden Lohntarif »um Ablauf des Monats gekündigt.
Arbeitgeberverband der Zentralheizungsindustrie hat fürö^ er Industrie bestehenden Lohn- und Manteltaris die

^ tzn,0ung ausgesvrochen mit der Absicht , ab 1 . Januar 1929 die
jjt

um
, 10 Prozent abzubauen . Wie verlautet , ist im GegensatzA?ünschen der Unternehmer von den Gewerkschaften eine" Höhung verlangt worden.

k^ ^griflündigung der oberschlesischen Metallarbeiter . Die Metall -
{it 7r°« 6änbe haben das Lohn- und Arbeitszeitabkommen für

l ^rtz^Oerschlesische Eisenhüttenindustrie gekündigt und neu« For -
eingereicht. Es wird u . a . verlangt , dah ab 1 . Februar der

-Kundige Arbeitstag eingefübrt und für olle Metallarbeiter ein
k-“ 1“8 von 25 -Prozent gewährt wird . Bezüglich der Lehrling «*

,
*benfall« bestimmte Lohnforderungen vorgebracht. Die neue

Ml sii» lum 8L Januar 1930 bei erstmaliger Kündi -

Schiedsspruch gefällt batte , der den Strabenbahnern statt
^

ickn ^ urozentigen nur eine Ivrozentige Lohnerhöhung zuspricht ,
gossen die Arbeitnehmer , morgen in den allgemeinen Streik zu

«
Dolksfreund . Montag . 31 . Dezember 1928

gung am 1. Januar 1930 gelten . Bei Nichtkündigung soll der Ver¬
trag mit monatlicher Kündigungsmöglichkeit weiter laufen .

Im Bergarbeiterstxeik im Loire -Becken ist insofern «ine Ver¬
schärfung eingetreten , als sich die Grubenbesitzer auf das entschie¬
denste weigern , in Verhandlungen einzutreten . In einem Schreiben
an die Gewerkschaften erklären sie , dah sie noch am 3. Dezember eine
Lohnerhöhung bewilligt hätten , die bis an die Grenze des Erträg¬
lichen gehe . Sollte der Streik längere Zeit andauern , dann sei es
ihnen unmöglich, diese Lösung aufrecht zu erhalten .

$

:h **e

„Den Opfern des Karfamstag gewidmet"
Am Grabe der 13 Angestellten der Krupvwerke , die am Kar -

samstag 1923 in Essen niedergeschossen wurden , ist jetzt ein Denk¬
mal errichtet worden . Die Enthüllung nahm Krupp von Bohlen -
Halbach vor. Er gebärdete sich dabei als Nationalist schlimmster
Sorte .

Arbeiter-Sport
Spiegel vom Sonntag den 30. Dezember 1828?

3. Fuhballbezirk
Wiederum ein Regentag . Die letzten Treffen im alten Jahre

verlaufen vorbildlich
Die Lokalrrvalen , Union Karlsruhe 1 und Freie Turner Karls¬

ruhe trennen sich mit einem Unentschieden von 2 : 2 . Zweite Mann -

l schaft Union Karlsruhe — Zweite von Frei « Turner Karls¬
ruhe 3 :0 .

Durlach I ist »ur Zeit in Hochform und entläht Grün -Weih 1
mit einer hoben 7 : 1 -Niederlage .

Durlach II — Grün -Weih II 1 :2 .
In Ettlingen war ein einwandfreies Treffen zu beobachten.

Stein I und Ettlingen I spielen 1 : 1 . Ettlingen II — Stein 114 : 1.
Hagsseld und Neuluhbeim leisten sich ebenfalls ein Unent¬

schieden . 1 : 1 ist das Endergebnis . Hagsfeld II — Neuluhbeim II
9 : 0.

Die Eisenbahner -Elf trat gegen eine komb . Erünwinklrr an.
Nur mit 2 :0 unterlagen die Schienenmänner .

Die nächste Svortbeilage erscheint am Donnerstag . Die Red.
d . Volksfr.

Aus anderen Verbünden
Bczirrsltga. Gruppe Württemberg : Eportfr. Stuttgart —

Sportel. Stuttgart 1 :2. Stuttgarter Kickers — BfR. Hetlbronn 7 :4. —
Gruppe Baden : Sportel. Freivurg — FV . Osscndurg 7 : 1 . — Gruppe
Nordbayern : FB . Würzburg — FC . Bayreuth 1 : 1. — Gruppe Süd -
b a y e r n : Teutonia München — Schwaben Augsburg 1 :4. — Gruppe
Rhein : VsL. Neckarau — SPVg . Mundenheim 3 : 1 . — Gruppe Saar :
SPV . 05 Saarbrücken — Saar 05 Saarbrücken 2 :2, abgebrochen. Kreuz¬
nach 02 — FK . Pirmasens 0 :0. Bf» . Pirmasens — Borussia Neunkir-
chcn 3 :0.

Privatspiele . Phönip Karlsruhe — Vienna Wien 0:5. FC. Nürn¬
berg — Sparta Prag 3 :2. Eintracht Frankfurt — SpVg. Fürth 0 :2.
SpLg . Tübingen — FC. Mühlburg 2 :2. Danzig — DFC. Prag 3 : 2.

Nus Ser Stadt Ourlach
Schweinemarkt am 29. Dezember. Der Markt war befahren mit

14 Lauferichweinen und 129 Ferkelschweinen. Verkauft wurden
14 Läuferjchweine und 129 Ferkelschweine. Preis ver Paar : Läufer -
Ichweine 58—70 und Ferkelschweine 28—35 M

Reichsbanner
Schwarz - Rot-SolÄ

Ortsgruppe vuriaüi

Dienstag , 1. Januar (Neujahrstag ) , vorm . 11 Uhr , findet bei
Kamerad Kunz, „zur Traube "

, ein gemütliches Beisammensein mit
Konzert ( Neichsbannerkavelle) statt , wozu die Kameraden freund¬
lich eingeladen sind . Es wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Briefkasten Ser Neöaktion
1. 1. 29. Eine Lampe der Treppenhausbeleuchtung kostet

60 Pfg . Gebühren . Wohnen in einem Stockwerk 2 Familien , so
hat jede die Hälfte zu bezahlen. Besondere Jnstandsetzungsforde-
rungen für Treppenhausbeleuchtung dürfen nicht erhoben werden.

Des Neujahrstages wegen erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes am Mittwoch , 2. Januar .

Nus aller Welt
Urteil im Warschauer Attentatsprozetz

Sonntag abend um 11 Uhr wurde vom Warschauer Bezirksge¬
richt das Urteil im Prozeh gegen den russischen Studenten Wojcie-
chowski verkündet, der das Attentat auf den Leiter der Sowjet -
Handelsdelegation , Lisarew , verübt hatte . Wojciechowski wurde zu
zehn Jahren schweren Kerkers verurteilt . Der Staatsanwalt nahm
das Urteil an , dagegen wird die Verteidigung Berufung einlegen.

Mord in einem Kaffee
In einem Kaffee in Hechingen erlchoh am Samstag der ledige

Monteur Fritz Weniger aus Kersbach die Kellnerin Juliane Frank .
Der Täter flüchtete nach der Tat und konnte bis jetzt nicht gefaht
werden.

Liebestragödie
Sonntag früb um zwei Uhr wurden im Stadtteil Günnigfeld

in Wattenscheid ein Bergmann und seine Braut erschossen aufge¬
funden . Di« sofort benachrichtigte Mordkommission stellte fest, dah
der Bergmann das Mädchen und dann sich selbst erschossen hat , und
zwar , wie sich ferner feststellen lieb aus verschmähter Liebe.

Der Autofabrikant als Betrüger
Der Hauptinhaber E r L n der Kölner Automobilkirma Mertlich

«. Grün und kein Buchhalter Schreiner find unter der Beschul¬
digung verhaftet worden, die Frankfurter Industrie - und Kredit -
gesellichast um über 499 999 Mark betrogen zu haben.

Neue Tausendfrankscheine
Die Bank von Frankreich will der französifchen Bevölkerung

auch eiu« Reujahrsüberraschung bereiten . Sie wird vom 2. Jan .
ab neue Tausendfranlenscheine in Umlauf fetzen. Die neuen Gold-
«ud Silbermünzen lallen allerdings erst in einigen Monaten folgen.

Der Pariser Strahenverkehr
In der Pariser Stadtverordnetenversammlung gab der Polizei¬

präfekt einige interessante Zahlen über den Strahenverkehr in Paris
bekannt . An einer Hauptverkehrsstelle , wo regelmähig Zählungen
stattfinden , sind in den Nachmittagsstunden von 3 bis 6 Uhr durch¬
schnittlich 450 000 Wagen festgestellt worden . Im Jahre 1924 wur¬
den an der gleichen Stelle und »ur gleichen Zeit nur 290 000 gezählt.
An Berkebrsschutzleuten zählt Paris 1500 s 700 wurden bisher im
Dienst leicht , 30 schwer verletzt; 3 find im letzten Jahr getötet
worden.

Stockung der Elbschiffahrt
An der EleVmündung ist am Sonntag di« ganze Schiffahrt in»

Stacken geraten . Ein Dampfer ist gesunkea, «in anderer mit Hava¬
rie zurückgekehrt .

Unterschlagungen in einer chemischen Fabrik
An der Elbemündung ist am Sonntag die ganze Schiffahrt in»

Mainz -Amöneburg stellte sich ein Fehlbetrag von 147 000 Ji heraus .

Der Beerdigungsschwindler gefaht
In einem Kaffee in der Blumenstrabe in Berlin nahmen Kri¬

minalbeamte den lange gesuchten Beerdigungsschwindler Witt über¬
raschend fest und lieferten ihn in das Polizeigefängnis ein . Aus
Zeitungsannoncen ersah er , wann und wo Beerdigungen stattsanden .
Die Abwesenheit der trauernden Angehörigen machte er sich dann
zunutze , televbonierte in der nur von den Hausangestellten betreuten
Wohnung an und teilte den entsetzten Mädchen mit , dah die Herr¬
schaft auf der Fahrt »um Friedhof verunglückt sei . Cr verlangte ,
dah einem Boten sofort Kleider und Mäntel für die Verunglückten
ausgebändigt würden . Die Hausangestellten fielen meist auf den
raffinierten Trick herein .

Neue Verhaftung im französische « Finanzskandal
Im Skandal der Gazette du Franc ist am Sonntag nach 18stün -

diger Vernehmung eine neue Verhaftung verfügt worden.
Der Eeschäftsagent A m a r d . der sich als Vermittler zwischen der
Gazette du Franc und dem Journal aufgedrängt batte , wurde
ins Gefängnis geschickt , weil der schwere Derdacht besteht , als habe

er die Million , die er als Schweigegeld für das Journal er-vrebte , fürsichselbst behalten .
Frau Maria Hanau legte am Sonntag dem Untersuchungsrich¬ter eine ausführliche Denkschrift vor , in der sie aufs ausführlichst«betont , dab sie dem Eeschastsagenten Amard eine Million ausge-

händigt habe, damit dieser die Angriffe des Journal » um
Schweigen bringe.

Neuer Selbstmord einer Schülerin
In Berlin wurde auf einem- Bahnhof der Untergrundbahn eine

weibliche Person überfahren und schwer verletzt . Wie sich später
herausstellte , handelt es sich hierbei un> eine 15jährige Schülerin ,die einen Selbstmordversuch unternommen hatte . Der Unglücklichenwurde ein Fuh völlig abgefahren , der andere verquetsch . Sie wurde
in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus gebracht, woselbst sie
nach der Amputation starb. Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Heilmagnetiseur Lorenz verurteilt
Der Heilmagnetiseur Lorenz wurde vom Schöffengericht Berlin -

Mitte , nachdem der Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis beantragtbatte , wesen Verbrechens aus 8 177 (Vergewaltigung von
Frauen im Zustande der Willenlosigkeit ) sowie wegen Betruges zuzwei Jahren Zuchtbaus und fünf Jabren Ehrverlust verurteilt . Lo¬
renz wurde sofort im Gerichtssaal verhaftet .

Der „Prinz von Cray" verhaftet
Vor kurzem berichteten wir darüber , dah in den Luxushotel »der deutschen Grohstädt« und Kurort « ein Mann auftauchte , dessenKoffer Wappen und Kronen trugen . Er gab sich meist als Bruderdes Herzogs Karl von Cray auf Schloß Dülmen in Westfalen ausund machte grobe Schulden. Aus dem Hotel Unter den Linden inBerlin verschwand eines Tages aber der Gast, ohne seine Logisrech¬nung und di« Liquidation eines Arztes zu begleichen. Die Krim !«nalvolizei , die den Svuren des raffinierten Hochstaplers eifrig nach¬sing , ermittelte , dab er nur wenige Tage von Berlin fortgewesenwar . Dann war er zurückgekehrt , batte aber das Zentrum der Stadtgemieden und war in einem Hotel im Westen eingekehrt. Hier legt«er sich den Namen „Baron von Thelen " bei. Ehe er von seinemneuen Quartier aus wieder Streiche verüben konnte, erschien über¬

raschend die Kriminalpolizei und nahm den Schwindler fest, der sichdann als ehemaliger Kaufmann Max Firnstein entorippte . Bei
seiner Vernehmung gab Firnstein an , dah er sich die falschen Namen— er trat zuweilen auchals Prinz Auersperg auf — deshalb beige-
leßt habe, weil er in München eine Reststrake zu verbühen hätte .Die weiteren Ermittlungen müssen ergeben, warum sich Firnsteinunter dem falschen Namen verbarg .

Warum altern wir ?
Die Verlüngungsforscher . um die der Lärm allmählich abge«

klungen ist , begründen ihre Versuche vornehmlich auf der Annahme,dah es sich beim Altern um Vorgänge bandelt , die ein einzel¬
nes Organ oder Organsystem, in erster Linie die Keimdrüsen,betreffen . Diese zu unterbinden : sollte binreichen, nun den gefürch¬
teten Prozeß des Alterns auszuhalten . Erst später würde dann der
funktionelle und anatomische Verfall der anderen Organe Nach¬
folgen.

Dieser '
Auffassung von der „Ungleichzeitigkeit des Alterns " tre¬

ten nun in der „Klinischen Wochenschrift " zwei Forscher, Bürger
und Schlomka , entgegen, die Gewebeuntersuchungen an Rivvcn -
knorveln, Linsen , Hornhaut usw . anstellten . In allen diesen Ge¬
webearten zeigte sich mit zunehmendem Alter eine wachsende Wasser¬armut , mit der eine Zunahme an „Schlackensubstanz " parallel ging.
Auf Grund ihrer Untersuchungen sind nun die Forscher zu der An¬
sicht gekommen , dah Altern nicht Verfall einzelner Organe , son¬
dern gleichzeitig es und harmonisches Versagen aller
Organe bedeutet , das eben hauptsächlich auf der Wasserarmut in
den Geweben beruht , mit der eine sekundäre Einlagerung von
Schlackenstoffen verbunden ist , — ein allgemeines , für den ganzen
Organismus geltendes Gesetz !

Interessant ist übrigens , dah der große englisckie Pbilosovb
Spencer bereits um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , als
man noch nichts von „Verjüngung " wuhte, den Pro »eb -d«» Altern »
auf die gleiche Weise erklärt hat .



Unserer werfen Kundschaft sowie allen t-asfen Freunden und Bekannten

Die herzlichsten Glückwünsche
das neue Jahr

1929

9

Restauration „Zum Elefanten“
Kaiserstraße 42 Telephon 2392

Vorzüglicher Mittag - und Abendtisch

Hotel- und Speiserestaurant „Friedrichshof“
Familie Wüheln^ Ziegler

Heute humoristisches Sylvesterkonzert
Am Neujahrstag großes Konzert der Harmoniekapelle

Telephon 359 Karl-Friedrich-Straße 28

Josef Wächter und Familie '
ltZnr Deutschen Eiche“

Augartenstraße 60

Albert Bauer und Familie
„Zum Schwanen“

Krouenstraße 56

Adolf Kittel und Frau
Weinstube 3 Lilien

MarkgrafenstraBe 10

Friedrich Lösch und Familie
„ Zum Zähringer Löwen “

Adlerstraße 18

August Stehmer und Frau
„Zum Waldhorn“

WaldhornstraBe 60

Gasthaus „Zum goldenen Lamm “
Familien Neumaier sen . und jun.

Xaver Stöffelmeir und Frau
„Za den 7 Schwaben“ (früher Prinz Ludwig)-

Wilhelmstraße 8 Telephon 6234

Adolf Rother
Buchbinderei

Wilheimstraße 30

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36

Heinrich Sayer und Frau
Metzgermeister

f Wilheimstraße 53

Familie Johann Naget
„Zum Alpenhom“

Wilhelmstraße 69

Zigarrenhaus Josef Brehm

Schützenstraße 37

Karl Wilßer und Frau
Bäckerei, Konditorei, Lebensmittel

Wilheimstraße 17

Franz Rabold und Familie
Bäckerei

Marienstraße 31

Gebrüder Hagenauer
Metzgerei

Telephon 4601 Marienstraße 46

Albert Neeff und Familie
Bäckerei

Werderplatz 30

Familie Stutz
„Zur Walhalla“

Telephon 3142 Augartenstraße 27

Conrad Praßler und Frau
„Zum Grünwald“

Rüppurrer Straße 2

Karl Vetter und Frau
„Zum Tivoli “

Rüppurrer Straße 94

Familie J. Klippstein
Spezereihandlung

Luiienstraße 12

Josef Bollin und Frau
Blumengeschäft

Telephon 3302 Werderplatz

Anton Seckinger und Frau
„Zum Barbarossa“

Luisenstraße, Ecke Marienstraße

L . Frank und Frau
Speise-Reataurant „Nowack “

Ettlinger Straße Karl Hummel und Familie
Stahlwarengeschält

Friseur-Bedarfsartikel / Hohlschleiferei

Werderstraße 11/13

Ernst Spittler und Familie
Bäckerei

Luisenstraße 18

Georg Bender und Familie
„Zum Schwarzwälder Hof“

Luisenstraße 57

Rudolf Gattner und Frau
Friseurgeschäft

Schützenstraße 51

Rudolf Klevenz und Frau
„Zur neuen Pfalz“

Banmeisterstraße 34

Christian Kappus und Familie
Metzgermeister

Werderplatz 38

Familie Hch. Bachmann
Milch- und Mehlhandlung

Werderstraße 85

Familie Johann Stengel
„Znm Strauß“

Werderstraße 86

Restauration „Auerhahn“
Rieger und Fran

Schützenstraße 58

Familie Fuchs
„Znm Waldhorn“

Rüppurrer Straße 46

„Goldenes Faß“
Familie Center

Wielandtstraße 18

Waagenfabrik Brand
Inh . Job. Weiler

Baumeisterstraße 32 *

Familie Emst Döring
Obst, Südfrüchte, Feinkost

Waldstraße 14 Telephon 7084

August Merkte und Frau
„Zum Landsknecht“

Zirkel 31

Gasthof zur Rose
inh . : Frau Köle Wwe.

Am Kaiserplatz

Gottlob Ness und Familie
„Zum Hohentwiel“

Hirschstraße 87 , Ecke Klauprechtstraße

Xaver Graf und Frau
„Zum Storchennest“

Scheffelstraße 46

Hermann Schondelmeier und Frau
Metzger und Wirt

„Zum Deutschen Haus“
Körnerstraße 25

Familie Kanzler
„Zum Weinberg“

Waldhornstraße 49

Karl Lurker und Frau
Gasthaus zum ,;Schwarzen Adler“

Kronenstraße ^3

Alfred Schulze und Frau
Sehuhwaren

Schützenstraße 55 Brauerei JV1 . Wolf

Karl Blum und Frau
„Stadt Pforzheim“

Kreuzstraße 7 Ecke Kaiserstraßc

Karl Selter und Frau
„Zur Postkutsche“

Bahnhofsplatz
Werderplatz

Familie Hennhöfer
„Alte Brauerei Hoepfner“

Telephon 1913 Kaiserstraßc ^

„Alte Linde “
Phil. Schulz und Frau

Telephon 5152 Zirkel 16
" »

Restaurant „Zum Eichbaum “
Fr. Talmon L'Armee und Frau

WaldhornstraBe 33

Gottlieb Ehret und Familie
„Zum Merkur“

Kriegsstraße 96 (am alten Bahnhof)

Familie Gg. Schmitt Wwe.
„Zur Wacht am Rhein“

Gartenstraße 2

Julius Grimmer und Frau
Firma Johann Kolb

Kohlenhandelsgesellschaftm . b. H.

Ferd . Weber und Frau
„Gasthaus 3 Kronen “

Kronenstraße 19

Familie Albert Hetzel -
„Zum Freiburger Hof“

Fasanenstraße 19

Heinrich Lang und Frau
Metzgerei

Degenfeldstraße 1

Camill Trutter und Frau
„Zum Rheinland“

Degenfeldstraße 8

Frau Jakob Drodofsky Wwe.
„Zur Gambrinushalle“

Frau K . Jehle Witwe
Restauration „Zur Kronenhalle"

Kronenstraße

Fritz Häkele und Familie
„Zum Amboß“

Fasanenstraße ^

Fritz Lutz und Frau
Metzgerei

Essenweinstraße ^

Konrad Getto und Frau
„Zum Bernhardushof*

Durlacher Allee 20

Strebei & Co .
Fahrräder und Nähmaschinen

KaiserstraßeKrooenstraBe 29 Erbprinzenstraße 30 Augartenstraße 49
Durlacher Straße 56



Unserer werten Kundschaft sowie allen Gästen, Freunden und Bekannten \ Z

Die herzlichsten Glückwünsche
für das neue Jahr

1929
•

Hermann Nied und Frau
„Zum Kaiserbof“ Zum Volkshaus

Schütxeaetraße 16 ^
Paul Sommer und Frau

„Schnelle Gaststätte “

Marktplatz Gewerkschaftshaus G. m . b . H. Heb . Horr und Frau Kaiserstraße 201

Eugen Hörmann und Familie
ronn . Man

Hauahaltartikel und Herde
Georg-Friedrich-Straße 32

Leopold Glassner
Metzgermeister

Gerwigstraße 41

Josef Singer
„Zum Prinz Karl“

Zirkel, Ecke Lammatraße

Geschw . Lämmle
Spezialgeschäft für sämtliche Lederwaren

51 Kronenstraße 51

Georg Schreiner und Frau
Jtmm Malkasten“

Familie Klotz
»Zur Bavaria“

Hirschstraße 20

Emil Kromer und Frau
„Zur Lorelei“

Am Kaiserplatz Heinrich Tintelott und Frau
Stahlwaren

Hlrsehstraße 20 a

v > ^ aus ü chard
%

wünscht der werten Kundschaft ein frohes neues Jahrl

Amalienstraße 43

Albert Kämmerer und Frau
Polstenaßbelgeschäft

Erbprinzenstraße 26

Karl Krauß und Familie
„Zum Reichskanzler“

Amalienstraße 17

. 12

Schuhhaus Badenia
Wilh . Hacker

Gebr . Klein
. Karlsruhe

Möbelfabrik und Lager

Durlacher Straße 97/99 und Rüppurrer Straße 14

Richard Sommer und Familie
„Zorn Residenz-Automat“

Karl-Friedrich-Straße 32

Kriegsstraße72 beim Mendelssohnplatz
Fritz Beisei und Frau

„Zum Salmen“
Ludwigsplatz

Karl Hertle und Frau
„Unter den Linden“

Kaiserallen 71

Enül Lang und Frau
„Zum neuen Saalbau“

, Mühlburg
Baehatraße 09 Telephon 483

Jakob Burghardt und Frau
Kohlenhandlung

Müblburg Rheinstraße 10

Wilh . Bechtold und Frau
„Zum Rheinkanal“

Mühlbarg Rheinstraße 42

August Vogt
Bäckerei und Konditorei

Waldstraße 25

J . Joas Wwe .
„Goldener Hirsch“

Mühlburg

Albin Keller und Familie
„Zur Hansa“

Rheinhafen

Otto Lichter und Familie
„Zum Prinz Berthold“

Mühlburg Hardtstraße 123

Wilhelm Stein und Frau
„Zum goldenen Krens"

Ludwigsplatz Mees & Löwe
Herrenkonfektion (

Kaiaerstraße 46

„Gottesauer Hof“
Peter Gutfieisch und Frau

Durlacher Allee 53

Karl Gruneisen nebst Familie
„Zur goldenen Krone"

Amalienstraße 16
Franz Rutschmann und Familie

„Kühler Krug“

Familien Volz
„Schäumend« Alb“

Bulach

Karl Nagel und Frau
„Zum Scbnapsjürg“

Beiertheim

Familie Georg Himmelmann
„Zum Weiherhof“

Beiertheim Weiherfeld

Albert Rot und Frau
„Zur Krone“

* Bulach

Wirtschaft „Zum Bannwald“
Familie Georg Riehle

Telephon 2953

Georg Rauschenbergerund Frau
„Zum Karlsruher Hot“

Daxlanden Pfalzstraße 13

Wilhelm Licht
Herren- und Damen-Friseursalon

Daxlanden Pfalzstraße 11

Herbert Schwall und Frau
„Zur Krone“ (Künstlerkneipe)

Daxlanden Pfarrstraße 18

Otto Kutterer und Frau
Weinhandlung

Daalauden Kaatenwörthatraße 58 a

Job . Mack und Frau
„Zur Sonne“

Daxland^p am Marktplatz

Familie Karl Bayer
„Zum schwarzen Adler“

Daxlanden Mittelstraße 28

Leo Schneider und Frau
„Zum Hirsch“

Daxlandon Malvenstraße 7

Fr. Baumann und Frau
„Zar Festhalle“

^ aalenden Pfalsstraße 20

Friedr. Pflüger
Kaufhaus für Haus- und Küchengeräte

Dexlaaden * Hördtstraße 12

Martin Klingler und Frau
„Zur Unde“

Daxlaaden Federbacbstr. 10

Familie Josef Adam
„Zur Appenmühle“

Daxlanden

Ludwig Rastetter und Frau
Metzgerei^ **l*nden Agatbeaatraße 16

Durlach

l Glückauf zur Jahreswende !

Heinrich Röhrig und Frau
„Zum goldenen Lamm “

Mfihlbnrg Hardtstraße

i '

^axlaade

Karl Deissler und Frau
Bickcrei

Salmanstraß« 22

Volkshaus Aue-Durlach

Turnverein Wirt Karl Herzog und Frau

Gustav Kornmann
Schuhmacherei

Daxlanden Römerstraße5

Josef Stahlberger und Frau
Friseurgeschäft

Palmeienstraße 3

Karl Balzer und Frau
„Zam grünen Ho'*'

Familie Josef Buchholz
„Zum Schwanen“

Otto Schenk und Frau
Feinkosthandlung

Hauptstraße 84

Anton Geng und Frau
, Zum Karlsruher Hof *

Chr. Jäger und Frau
„Zum Pflug“

Franz Wackershauser und Frau
„Zur Festhalle“

Ludwig Stahlberger und Frau
Friseurgeschäft

tinzstraße 17
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Diese fabelhaft einigen Preise und erstklassige

Qualitäten sind ledern vollständig unbekannt !
Eine setene Gelegenheit , die nie w .ederkommt :

130/140 breit reine Wolle ,
nur Kinderfarben . Mtr

abzugeben : w*

mödei-Baum
ErtprinseiiMr SO

^ (sm LudwigspU ^ j

fltmman IHWI40 breit erstklass • e
UllUllldll Qualität , reine g QQWo .le Mrr 9 .80 7 .80

130 breit
Mohair -Qua¬

lität , tür leine Mäntel
0 0Q9 .80

CltOllilPhd ' 0 cm breit , gemusteit
CUDIIUuIIq remeEdeiwolle | 00Mtr .

mante!stoftes,A„£, 'V4" u
leine Wolle . . Mtr 4 .80 3 .90

130/140 br . eemust
u einfarbige reine

Kdelwoile . tuen fürReise
g gQdeck ., Moraenröcke Mtr

HausHleiaersteile Säe .
wollgemiscnte QuaUtät | QQMtr 1.93 1 . 15

207.eut echte seiden -seai -PiOsche . wMteriPst
n iropi8cnt - Echte nrofceir - seai - PiPsche
0 out a .ie nicht ermäßigten ttiinter -ntanteistorie

OTTO LEWINSpezial¬
haus

Karlsruhe , Karb -Friedrich -Strasse 28 , Im FriedrichshoT
DemWarenRautabkommend . Bad u . Bayer Beamtenbank aneeschlossen

J setegenheitsk.
neues

SGitlalztmtner
für 245 — Mt.

Mafereel
Bilderromane : _

Mein Stundenbuch W
Hc>anegegcben von
Lhoma» Mann ZZZ
Me Sonne ^W
Heranegegeben von ===
ß . ui tzene , =g =
Geschichteohne Wortej M
Heransgegeben von I ==
Mar Prob j
Me Idee
HerM ?gegcben von
Hermann Hesse

Jeder Band 3 .50
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■ »er,
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Buchhandlung
BolKsfreund

iarfSruhe. Waldstr 2>

Besuchen Sie die

Kaffee Bauer
Fifl BOrt vom Kaffee Kabarett Bauer

Fernando undTanti cÄÄm
im RassHontiee : Tanz2 «3131161

Eintritt : R \l . I .— mit Tan -! Weinzwan :?

Tisch Bestellungen beim Geschäftsführer

- ■: ' v >■ <r

Arbeilergefangverein
„Bruderbund"
Karlsruhe - Müh Iburg

wünscht seinen Freunden und Gönnern

ZUM Jallreswechlel alles Eule
mit „ freiem Sängergrutz

" 8 .1-

Welidrr Lehrer ertciii
. ein Kjühr Jungen Vor-

4 » UpkMIklkU ' " lsc uns . acg. entspr.
»ZU UrtMN . »lU . Vergütung ? Off mit

tz . io *.4 a dvolkssidbSchöne 3 Zimmer
Wohnung m :t Bav u
Garten , in freier wnnig
Lage . Nahe Mühlburg
aeichlagnahmeiret

Offerten u Nr . 838. .
an d . VoltSireundbüro

Büro -BleisliNe - - ex * ».«, i.- 75 #
Büro -Federn . . . Or« 8.7S 2 .80
Deutsche Reichstinte

Uit 1 .80 Cr ut 1,10 V. ut . 75 =?
Pelikan -Farbbänder einfarbig

11-16 mm 2 -15 25 mm 2 . 40

Taifun -Kohle -Papier
Quart , violett . 100 Blatt

Pelikan -Kohle -Papier
Folio , violett und schwarz . . 100 Blatt

Geschäfts -Briefhülien _ _ _
farbig . 1000 Stück 5.4« 8.5# « .W

Kanzlei -Briefhüllen 55 ?
Formular -Kasten

Folio 2 .50 Qnart 2 . 40 Oktav 2 . »

Kartei -Kasten m« rso Karten
und Register . . . . 13.90 9.90 7 .90 6 .00

Briefkörbea . Pappe Quart i .45 1 .00

3 .50

5 .25

Geschäftsbücher
in allen gebräuchlichen Formaten und

Liniaturen in größter Auswahl

Briefordner „Badenia “
mit Register , Quart 10 Stück 9 .- Stück

Briefordner „Badenia “ .
mit Register , Folio 10 Stück 10.- Stück

Briefordner „ Badenia “
7i Leinenrück , u Reg .,Quart , 10 8t 11 .- St

Briefordner „Badenia “
>/iLeinenrück . n .Reg .,Folio,lOSt . 12.- St .

Schnellhefter E. S .
Quart . 10 Stück 90# Stück

Schnellhefter E. S .
Folio . . >0 Stück 1 .- Stück

Verordnen mit Registereinteilung
Stück 12.90 8 .40

Locher ? em mit Splnebehalter
Stück 1 . 10 85#

Umiege -Kalender 1929
4 .20 3.70

Briefpapier -Blocks
mit 100 Blatt Schreibmaschinenpapier

Durchschreibe - Bücher ,
mit I Kopie . 1. 15 65#

Durchschreibe -Bücher
mit 2 Kopien . . 1 .45 68 .?
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Zuin Kälterer (am Bahnhof)
Täglich Konzert der neuen Kapelle
nachmittags von 6—7 Uhr und abends von 8—12 Uhr

Auswahlreiche Vesper , und Speisenkartc
Mittagstiseh von 1 Mark an , im Abonnement 90 Pfennig .

Anlieferung dep Gegenmarkensammier -
Kapten und Gescnättsanteiikarten

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder , die grau¬
farbene Gegenmarkensammelkarte für 1928 und die
braune Geschäftsanteilkarte in der Zeit vom

I : Unseren werten Gästen sowie allen ;;
lt Freunden und Bekannten zum
*♦ Jahreswechsel j!

f Sie wunscl»
1: . :j
:: Familie Rudolf Scharf |

„Zur Volkshalle “ GaggenaKjj
. *4

: J )
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‘ Eigene Schlachtung . 8885

itiimiiiiiiiiiiiitiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiHiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wünschen unseren verehrlichen Gästen ein glück *
liches neues Jahr ) August Kurz und Frau

2. bis 15 . Januar 1929

MMM»

Den Karlsruher Sangesgenossinnen
und Genossen

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Oie Karteileitung !
Friedrich Menge«, Vorsitzender

88« i gottlob Schwerell
Xtadirat — Vorsitzender

•
Zur Jahreswende

AjK »Un> hlri g' N und au,-
wirllgni vereinen für
das mir dis heule en>-
gegengedrachfe wohl
wollen und veriranen

ein ProfitIteujatir
Humorist Lorenz
Karlsruhe , Mgsmustraae 29.
Auf Aasching erbitte ftüh; . vesteüurig .

/ Sjfr
90 ^

Allen Mitgliedern , deren Angehöri¬
gen sowie Freunden desVereins ein

glocKllches Heulahr !
Die Verwaltung

Gleichzeitig laden wir unsere ver¬
ehrlichen Mitglieder zur 88-18 .

Slluester -Feier
auf heute abend 8 Uhr ins Vereins -
lokal Grünwald " freundlichst
ein . Für Unterhaltung ist . bestens
sorge getragen

Hetzlichen Qlückwutisch
zum Jahveswechsel den
Mitgliedern dev sozial-
demokvatischen Bürgev-
- ausschußfvaklion

in der Verteilungsstelle abzuliefern , in der die Waren
•entnommenwerden . Alle später abgelieferten Gegen-
und Umsatzmarken können bei der Rückvergütungs¬
gutschrift nicht berücksichtigt werden . Die Verrech¬
nung später abgelieferter Marken findet erst im dar¬
auffolgenden Jahre statt .
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Allen unseren Mitgliedern , Freun
den und Gönnern die 8837 =

besten Wunsche zum
Jahreswechsel !

laden wir unsere Mit - W
§1 gliederam ^ eutahrstage . mor
I gens 11 Uhr . in den Friedrichs
s hof " zu einer

zusammenKunft
= freundlichst ein . Ule Verwaltung

iii iiiiii iiiHiiiiiiiiniiiiiiiiiiii ii iiii iiHniTiHiinniiiimniiF

Allen umereu
Mitglieder »

zumZahres-
wkchsel

die besten
Wünsche !

Gleichzeitig la¬
den wir hiermit
nochmal? zu
unserem, am

am Neujahr ?»
tag . vormittag ?
II bi ? 1 Uhr, im

vereinSlokal „z. Philister " , slaltffndende»
krLn §olwppen -konzerl

Lam » tag . K . Januar 1929 ,
abenv? 8 Uhr. findet im Lokal
„ zur Krone ", Rintheimerstr . 2
liniere diesjährige
Oenerni -lisrrsmmluns

uati . wozu wir un >ere Mitglieder höji einiadcn
Gleichzeitig entbieten wir denselben, sowie

den Freunden und Gönnern unsere? Verein? ein
QlUckllch« neues Jehri

Di « « erwaltnng !

Arb .-Gkimsverein Eintracht
Wir übermitteln hierdurch unsern Mit¬
gliedern u. Angehörigen , sowie Freunden

die
herzl. Glückwünsche

fürs neue 3ahr
und richten zugleichan alle Arbeiterinnen
und Arbeiter dieAufforderung zur attiden
Mitwirkung im gewischtenu . Männerchor

, Ter verstand

Die nächste Singstunde findet am Mitt¬
woch, den 2 . Januar 1929, abend? 8 Uhr,
im Lokal . Zur Krone " statt . 1989

1929
Unsertr geschätztsm Kumd-
sehaft sowie Freunden upd
Bekannten

her st . Qlücknmnsch
» um 3ahre $tvechsel

Familie Karl Weimar
Mweratwassetfabt ih
lp elsck-Neureuth , Tel. S093

Unser
Zeichen

schützt Ihr ^
Eigenheim

Karlsruher i
wach u.schlie6geieiifchalt
Telephon 677 m . b . H . Wa 'dätra so 37

zu >ehr b >U>- ^
Preisen — ,

lange vorr -"

Hafermast
'

Gänse
Bayerff4 '

I Br atu .Mast'

Gänse
ganzundze ^ ^

Gwsellle'1
!

Ü Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahr !

""
Johann Bogel , Werderstratze 1
* elektrottchnische - Geschäft

Zum Jahreswechsel

die besten Wünsche
unser« Mitgliedern , Ärztinnen , Ärzten ,
lorp . Vereinen , Freunde « und Gönnern

»rß.^ smartter-Äolen« Karlsruhe
Tie Verwaltung . 8 '82

mausegiit
stet? srijche , tolsichcr
wirkende Ware 2098

f . HSllatern
5 Herrenstraße 5

Gebrauchter Klüver
Sportwagen , billig zu
berkausen B106o

Lstcndstraße o , V.

Junges Mädchen
2t Jahre alt , sucht lag?
über Beschästigung .

Angeb unter S1 .998
an d . volk?sreundbüro

Frack -, Smoking -
Gehrock - Anzüge

, berierhi « >8«
IFraujHeck , Garte »str.

JUNO '

Suppen
Huhne '

Jung *

Hahn ««

Z10 ,
Spi ep/* .

'
*

Tjb

, .’hn

PfannHiP

NW
e

iIreunDlidi t ein ^ Ter Borstand



Seite Bolksfreund . Montag , 81 . Dezember 1928 Hs.

Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe , 81. Dezember 1928.

Scschichtskalenöer
81 . Dezember. 1717 "Dichter Gottfried Aug. Bürger. — 1848

Württemberg proklamiert Grundrechte. — 1874 fSts . Rev . Ledru-
Rollin . — 1877 fgrs . rev. Maler (5 . Tourbet . — 1880 ^-Schriftsteller
Arnold Rüge . — 1917 Zivilehe in Rußland . — 1918 Auflösung des
Landsturms . Demobilmachung.

1 . Januar 1929. 1808 Aufhebung des englischen Negerhandels .
— 1823 "Ungarischer Dichter Alex. Petöfi . — 1875 fSoä . und Gew.
Theodor Bork. — 1919 Gesetzlicher Achlstundentag. — 1891 In Kraft :
Invaliden - , Altersversicherungsgeietz; 1900 Bürgerliches Gesetzbuch;
1913 Angestelltenversicherungsgesetz: 1924 Reakt. Arbeitszeitverord¬
nung .

Zahre vergehen . . .
Neujahrsbetrachtungen gehören der Vergangenheit und Zukunft.

Rückwärtsschauend gedenken wir vergangener Tage der Freude und
des Leids , vorwärtslchauend erhoffen wir Erfüllung unserer Wün¬
sche und Äbnsüchte . Was unerfüllt blieb im alten Jahr tragen wir
wieder mit neuen Hoffnungen hinein ins neue Jahr als Wunsch
und Sehnsucht. Enttäuschungen tragen wir mit dem alten Jahre
zu Erabe , uno Hoffnungen erbeben sich mit dem neuen Jahre . Kreis¬
lauf alljährlicher Betrachtungen über Hoffnungen und Enttäu¬
schungen !

Schauen wir zurück auf die kurze Wegstrecke eines Jahres und
übersehen noch einmal die auf der Strecke gebliebenen Wünsche ,
dann überfällt uns für Minuten ein Wehmutgefühl und Trauer
über deren Nichterreichung.

'
Nachdenklich übervrüfen wir noch ein¬

mal die Realität unserer Wünsche und kommen zur Feststellung, daß
manche erfüllungsreif waren und doch unerfüllt blieben und andere
Ovfer der Zeit wurden . Persönlich glückhaft mag Einzelnen das
vergangene Jahr dann erscheinen , wenn neuen unerfüllten Wünschen
ein in Erfüllung gegangener Wunsch gegenübersteht. Berhältnis -
sahl drückt Bescheidenheit glückverlangender Menschen aus . Ver¬
nunft formt diese Erkenntnis für glückfrohes Leben, sonst würde die
Ueberzahl unerfüllter Wünsche lastend auf unserem Leben liegen.

Erfahrungen und Erinnerungen retten sich aus dem alten ins
neue Jahr . Freundliche Erinnerungen wechseln mit traurigen ab,
Geburt und Tod greifen ein ins Leben, beherrschen die Erinnerun¬
gen eines Jahres und gyrben sich tief ein in das Bewußtsein der
Menschen . Erfahrungen werden Maßstäbe für Handlungen und
Willensakte im kommenden Jahr , Orientierungspunkt « neuer Ziele ,
und mahnende Begleiter unserer Gedanken.

Neuland liegt am Beginn des Jahres vor uns . Ereignisse
erwarten uns und werfen manches Mal ihre Schatten voraus . Un¬
bekannt sind uns aber die tausend kleinen Ereignisi« des Lebens , die
oft summiert die Freuden und Schmerzen des Tages ergeben. Bang
liegt auf unseren Lippen die Frage nach dem „Was bringt
in : r da s neue Ja ht ?" Glück und Freude ? Schmerz und Leid?
Ni -mand kann sich die Frage beantworten ! Schicksal entscheidet und
ubenällt die Menschen unverhofft im glückfrohen Zustande.

Persönliche Betrachtungen machen den Menschen für Minuten
besinnlich. Jedoch lebt der Mensch nicht nur sein eigenes Leben,
sondern er ist in « ine Gemeinschaft hineingeboren und trägt in sich
Derbundenheitsgefüble gegenüber dieser Gemeinschaft. Gedanken
und Emvsindunsen sprengen den Jch-Rahmen und drängen hinaus
ins Allgemeine. Sozialisten verweilen selbstkritisch und nachdenk¬
lich bei ihrer Person , ordnen sich aber sofort ellt ln di« Gemeinschaft
und verweilen dann mit ihren Gedanken und Wünschen bei den
Ereignisien und dem Schicksalhaften dieser Gemeinschaft.

Blick in die Vergangenheit zeigt uns den zurückgelegten Weg
zur sozialistischen Gemeinschaft. Einzelne Jahr « sind erkennbare
Wegstrecken zwischen Kilometersteinen . Uebersehen wir von einem
Höhepunkt einige Steine aus diesem Wege zur sozialistischen Men¬
schengemeinschaft , dann können wir froh sein über das zurückgelegte
Tempo des abgelaufznen Jahres . An der Wende des Jahres über¬
sehen wir kurze Wegstrecken , dann breitet sich unbekanntes Land vor
uns aus , und Geheimnisvolles wartet dann hinter den Nebelwän¬
den ferner und naher Zukunft . Auch hier liegt die bange Frage in
unseren Augen : „Kommen wir im neuen Jahr unserem sozialistischen
Gemeinschaftsideal wesentlich näher , oder legen wir wiederum nur
Kilometer zurück?" Offen bleibt so lange die Frage , bitz sich erneut
»wölf -' Monate zu einem Jahre runden , und wir vom Ende »um An¬
fang zurückschauen können.

Jahre vergehen, Geschlechter treten ab von der Bühne des Le¬
bens , Schicksal entscheidet über Leben und Tod und immer wieder
erblüht neu aus des Jahres Beginn der Menschen Hoffnung und
Sehnsucht.

*

Welcher Ort auf Erden hat zuerst Neujahr ?
Das neue Jahr hält seinen Einzug zuerst auf Neuseeland .

Wenn wir uns an unseren Silvester -Mittagstisch setzen, um 1 Ubr
nachmittags , feiert man dort schon den Beginn des neuen Jahres .

. Svdney, die australische- Hauptstadt , ist um 9 Uhr nachmittags MEZ
(mitteleuropäische Zeit ) an der Schwelle des neuen Jabres ange¬
langt . Um 7 Ubr ruft man sich in Ealcuta ( Indien ) „Prost
Neujahr " zu . Wir befinden uns schon 9 Stunden im neuen Jahr ,
wenn man sich in San Francisco zum neuen Jahr beglück¬
wünscht . Die zu Neuseeland gehörige Insel Ebatam ist diejenige ,
auf der aus der ganzen Erde zuerst das neue Jahr beginnt .

Das Jahr 1929 in der Zeitrechnung
Das Jabr 1929 wird ein Gemeinjahr mit 365 Tagen sein. Nach

dem Julianischen Kalender wäre es das Jabr 6642 . Soviel Zeit
soll seit der Gründung Roms verflosien lein . Nach dem jüdischen
Kalender , besten Zeitrechnung mit der Erschaffung der Welt be¬
ginnt , befinden wir uns im 5689 . und 5690 . Jahre . Die Moham¬
medaner befinden sich im 1347. und 1348. Jabr . st« zählen die Jahre
feit der Ankunft des Propheten .

Wichtige NenSerungen
im Lernsprechverkehr

Di« Fernsvrechgebühren werden vom 1 . Januar 1929 ab billiger .
Die Deutsche Reichsvosi rechnet daher mit einem starken Zugang
neuer Fernivrechanschlüstc. Die nötigen Vorkehrungen sind getrof¬
fen , um den erwarteten Zugang rechtzeitig bewältigen zu können .
Die Zahlung einer monatlichen Mindestzahl von Ortsgesprächen
(Pflichtgesvrächen) wird nicht mehr beansprucht. Für Karlsruhe
betrug die Mindestzahl der Ortsgespräche bisher 40 Stück (4 RM .
monatlich ) .

Der einmalige Avvaratbeitrag beträgt z. Zt . für einen Hauptan¬
schluß 80 RM . und für eine Nebenstelle 60 RM . Künftig wird der
Beitrag 50 RM . und 40 RM . betragen . Auch alle übrigen Apparat -
beiträge, ». B . für Anschlußdosen , zweite Wecker und Fernhörer , sind
herabgesetzt worden.

Um die Herstellung von Fernsvrech-Hauvtanschlüsten nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern , können vom 1 . Januar 1929 ab den Anschluß -
sn ^ ' 7n in ausgiebigerem Maße als bisher auf Wunsch Teilzah¬
lungen bei der Abtragung der Einrichtungskosten und Avvarat -
beirräge gestattet werden." nlnebmern , die aus Anlaß der im Vorjahre eingetretenen Er¬
höhung der Fernsprechgebühren ihre Fernivrechanschlüstc gekündigt
haben , wird die Wiedereinrichtung der Anschlüsse in demselben oder
in einem andern Orte dadurch erleichtert , daß keine Avvaratebei -
träg « und mich keine Gebühren für di« Zwischenzeit erhöben « erden,

wenn die Wiedereinrichtung bis »um 31 . März 1929 beantragt wird .
Für die Wiedereinrichtung werden nur die bei der Sorcchftelle ent¬
stehenden Selbstkosten für Arbeiten und Baustoffe und die bei der
Aufhebung der Svrechstelle seiner Zeit ausgerommenen Selbstkosten
berechnet.

Nach den bisherigen Vorschriften durften gewöhnliche Gespräch «
beim Vorliegen weiterer Anmeldungen auf gewöhnliche Gespräche
über die Dauer von 6 Minuten nur ausgedehnt werden, wenn für
die überschiebende Zeit die dringende Gebühr entrichtet wird .
Künftig besteht diese Beschränkung nur noch in der verkehrsreichsten
Zeit , in der übrigen Zeit , nämlich von 13—9 Ubr , wird daher künf¬
tig auch für gewöhnliche Gespräche eine Höchstdauer von 15 Minu¬
ten zugekässen .

6 . 0 . 6 . v . . ürtsauslchuü Karlsruhe . Vurlach
emtngen

Am Donnerstag , 3. Januar , abends 8 Ubr , spricht im Dolks-
baus Herr Dr . Gabriel über Wirtschaftsvhilosovhie ,
wobei besonders Kapitalismus , Sozialismus und Kommunismus
behandelt werden. Die frekorganisierte Arbeiterschaft wird ersucht ,
sich zahlreich zu diesem außerordentlich interessanten und lehrreichen
Thema einzufinden.

Lohnsteuerkarlen
Die Verteilung der Steuerkarte « für das Kalenderjahr 1929 an

die Arbeitnehmer ist beendet. Bei den Polizeiwachen befinden sich
keine Steuerkarten mehr ; es ist also zwecklos, deshalb dort nachzu¬
fragen . Vielmehr müssen die Arbeitnehmer , die keine Steuerkarte
erhalten haben , gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
vom Dezember bei der städt. SteuerkaMnstelle ( städt. Statistisches
Amt . Zähringerstraße 98) schriftlich oder mündlich die Ausstellung
einer Steuerkarte beantragen . Auch dann , wenn die Steuerkarte
tatsächlich ausgestellt war und bei der Zustellung offenbar abhanden
gekommen ist , erfolgt bis 15. Januar die Ausstellung einer Duvlikat -
Steuerkarte unentgeltlich , später nur noch gegen die vorgeschriebene
Duplikatgebühr von 1 Ji .

Der Arbeitnehmer ist vervslichtet, seine Steuerkarte dem Ar¬
beitgeber bei Beginn des Kalenderjahres oder des Dienstverhält¬
nisses auszuhändigen . Tut er das nicht , so hat der Arbeitgeber
10 Prozent vom vollen Arbeitslohn ohne Abzug der sonst dem Ar¬
beitnehmer zustehenden Steuerermäßigungen einzubehalten . Er
liegt also im eigenen Interesse des Arbeitnehmers , falls ihm kein«
Steuerkarte zugestellt sein sollte , sich sofort eine solche zu verschaffen .
— Sofern die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im
Laufe des Jabres durch Eheschließung oder durch Geburt eines Kin¬
des für den Arbeitnehmer ein Anspruch aus Steuerermäßigung ent¬
standen ist, muß er umgebend beim städt. Statistischen Amt Be¬
richtigung oder Ergänzung der Steuerkarte beantragen . Denn der
Arbeitgeber darf bei der Berechnung des Steuerabzuges nur die
Personen berücksichtigen , die auf der Steuerkarte eingetragen sind.
Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde oder dar Finanzamt
dürfen Einträge oder Aenderungen auf der Steuerkarte vornehmen ;
also ist auch eine Aenderung des Eintrages auf der Steuerkarte
durch den Arbeitnehmer selbst oder seinen Arbeitgeber verboten .
Im übrigen vergleiche die auf Vorder - und Rückseite der Steuer¬
karte abgedruckten Bestimmungen.

Weihnachtsfeiern
Lastallia

Weihnachten, dar Fest der Kinder . Wer wollt« da fehlen, wen» er
gilt , den Kleinen ein« Freud « zu beretten , und daß dies dem verein ge¬
glückt ist, das mutz konstatiert werden . Lange vor Beginn der Veranstal¬
tung war der Festsaal deS «FriedrtchShof- voll besetzt. Ueberall freudig«
und festliche Stimmung und Erwartung . Nach einleitendem allgemeinem
Liede begrübt« der Borsttzende SangeSgenosie Reinmuth di« Erschienenen,
um mit kurzen Worten aus die» Fest der Liebe und Freude hinzuweisen.
Gleichzeitig gedachte er aber auch derjenigen , di« heute mit gemischten Ge¬
fühlen vor einer traurigen Weihnacht stehen . Wie viel« Proletarier -
samllien gibt «S, die nicht mit Freud « diesen Tag begehen linnen . Bei
unS aber wollen wir diesen Tag , besonders für di« Kinder, freudig be¬
gehen. Zum Schluffe ermahnt « der Borsttzende die Eltern , ihr« Kinder im
Geiste des Sozialismus zu erziehen, denn nur durch diesen wird es mSg.
ltch sein, datz allen Brüdern und Schwestern die Botschaft «Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen- zur Wahrheit werde. Nach
einigen Vorträgen unserer Kinder und nach Ausführung zweier, der Neu¬
zeit angepatztcn Theaterstücken durch unsere Jugend , wurde zur Bescherung
der Kinder geschritten. War herrschte «in Jubel , al» die vielen, Kinder¬
berzen « rsreuende Spielsachen verteilt wurden . Nahezu 300 Kinder wurden
mit Gaben bedacht . Die BeretnSlettung hat keine Kosten gescheut , um auch
den Kindern unserer Mitglieder eine wirklich « Freude zu bereiten. —
AbendS 7 Uhr fand dann dt« Weihnachtsfeier für unser« Mitglieder statt.
ES hat stch auch dieses Jahr wieder erwiesen , datz der Festsaal der . Fried -
rtchShos - für derartige Veranstaltungen viel zu klein ist . Diele mutzten
wieder umkebren. vokal - und JnstrumentalvortrSge wechselten in bunter
Reihenfolge miteinander und ein Humorist sorgte für die nStige Stim¬
mung . Der Borsttzende konnte auch in diesem Jahre wieder eine Reihe
aktive und passtve Mitglieder für langjährige Mitgliedschaft ehren . Ein
Tänzchen für die Jungen beschloß diese Feier , die jedem in froher Erinne¬
rung bleiben wird . Bl .

Freiwillige Sanitätskolonne
Am Samstag abend hielt di « Freiwillig « SanitätSkolonne Karlsruhe

im kleinen Saal der städtischen Festhall« ihre diesjährige Weihnachtsfeier
ab , die in allen ihren Teilen einen höchst befriedigenden , die Teilnehmer
auf einig« Stunden über dt« Alltagssorgen htnweghebenden verlaus nahm .
Die Einleitung der Feier durch den Mustkveretn Karlsruhe
lieb glet chdte richtige WeihnachtSsttmmung aufkommen, denn feine Vor¬
tragsweise ist so recht geeignet, zu - erzen zu gehen und da» Gemüt weich
zu stimmen. Seine Darbietungen wurden auch allseitig mit lebhaftem
Betsall ausgenommen . Nicht minder beifällig ausgenommen wurden die
sauber und präzis zu Gehör gebrachten Männerchöre der Männer¬
gesangvereins Karlsruhe . Wahre BeifallSfalven lösten aber die
Lieder zur Laute der Ehepaares Ada und Karlheinz Kögel « aus .
Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrede der 1 . Vorsitzenden deS
Karlsruher MännerhilsSvereinS vom Roten Kreuz. Herrn LandgerichtS-
prästdcnten i . R . Dr . D ö l t e r . Der Festredner schilderte in längeren
Darlegungen die geschichtliche Entwicklung ^ >cS Roten Kreuzes und den
Werdegang seines Gründers Herrn Düna . Er wies insbesondere aus dar
Verdienst hin , dar stch dal Rote Kreuz dadurch erworben hat , datz es ihm
gelang, am 22. August 1864 die Unterzeichnung der Genfer Konvcntton
durchzudrücken , die geradezu von weltgeschichtlicher Bedeutung geworden ist.
In daS vom Festredner aus daS Rote Kreuz und das deutsche Vaterland
auSgebrachte Hoch stimmte die Versammlung freudig ein und dankte für
die Festrede mit lebhaftem Beifall . Sodann wurden vom Prästdenten der
Badischen LandeSveretn» vom Roten Kreuz , Herrn Generalarzt Dr . Man -
t e l verschiedene Auszeichnungen und Ehrenzeichen verltehen . Die
DienstauSzeichnungSborde für langjährige Dienstzeit erhielten di« Same -
raden : Karl Maurer , Johann Albach und Emil Degenhard . DaS Ehren ,
kreuz der MännerhilsSvereinS vom Roten Kreuz sür 15jährige Dienstzeit
erhielten die Kameraden : Job . Albach , Emil Degenhard , Heinrich Faber ,
Hermann Schlemmer, Fritz Michclbacher und Otto Schiel. Dar Ehren¬
zeichen in Silber sür 2öährtge Dienstzeit erhielten die Kameraden : Julius
.Hartmann , Hermann Sigel und Wilh . Knöblcr . Die Auszeichnung als
Rettungsschwimmer erhielten die Kameraden : Otto Schiel, Ernst Rees ,
Wilh . Scheck , Karl Grotzkopf , Franz Baumann , Heinrich Gratt , Otto Kunz,
Karl Kühnle , August Hühlein und Wilh . Edelmann . Einige Kameraden
und besonders der Kolonnenführcr Kam . Maurer wurden vom Weih,
nachtsmann noch besonders beschenkt und Kamerad Maurer ergriff wieder¬
holt daS Wort zu aufmunternden und ermahnende » Ausführungen im
Sinne deS der Gründung des Roten Kreuzes zu Grunde liegenden hoch-
herzigen MenschltchkeitSgedankenS . Ein reichhaltiger Gabentempel löste
bei allen Festtetlnehmern eine mehr oder weniger freudige Ueberraschung
auS und gab der Weihnachtsfeier der Freiwilligen SanitätSkolonne vollends
den Eharaktcr eines FamiliensestcS mit unoebundcnem zwanglosem ge¬
selligem. Beisammensein .

Die munteren Weisen deS MustkvercinS Karlsruhe hielten di« tanz -
luftig« Jugend noch bt» «ach Mitternacht beisammen.

Frauenarbeitsschule . Wir machen auf die Anzeige in der
gen Nummer über den am 2. Januar beginnenden Unterrichts?
aufmerksam. Bei der Anerkennung der Leistung der Schule, wi« r*
gelegentlich der Ausstellung der Arbeiten der Schülerinnen a"
Ende des letzten Kurses allgemein zum Ausdruck gekommen isi
man nur wünschen , daß möglichst viel« Schülerin « « am
Kurse teilnebmen und daß damit auch fernerhin die A« sre
tung des Schulbetriebes gesichert wird .

Veranstaltungen
Kafscc Bauer . Wer den Silvesterabend «n froher « ttumtuug nutz **

terer Laune beschließen will und ein Tänzchen nicht verschmäht, dem fei N>
Besuch der Silvesterfeier im Kaftee Bauer empfahlen . 2 Kapellen, l»*“
buntvorvoll« Vorträge von Fist Bort vom Kaftee-Kadarett Roland **

Fernand » u. Tanti vom SpadoniS ColoffeumS-Revue in ihren mustft>
schen Scherzen werden den frohgelaunten Besuchern zur StlvestersttmM«?
verhelsen. In dem intim ausgemachten RatSkellerkaffe« kann wieder
giebig dem Tanz gehuldigt werden . ES empfiehlt stch , TifchbestellnE
möglichst umgehend beim Geschäftsführer vorzmnerken. (Siehe F
Anzeige.)

Eoloffeumthcater ^ Seit 14 Tagen weilen die Spadoni Stfterö * .
ihrer ausgezeichneten Truppe im Soloffeum . Seit 14 Tagen bilden ste
Tagesgespräch von ganz Karlsruhe und noch läßt nichts daraus schli <̂ 7
datz st« auch nur das Geringste ihrer BnztehungSlraft verloren haben.
Direktion de» EoloffeumS hat stch daher veranlatzt gesehen , da»
ment der Spadoni SisterS dir , um IS. Januar zu verlängern . Di«
Schwestern, in deren Händen die Leitung der Varietee - und ZirkuS-R«^,
«Aus alter Zeit ins Tempo von Heu 1>- liegt , haben vier, -
überall , bewiesen, datz sie mit ihrer absoluten Neuheit daS gesamte 3 **7,
esse der theaterbesuchenden Publikums erweckt haben . Au» allen din^
Gründen hat die Direktion des EoloffeumS weder Mühe noch Koste«
scheut , dar Gastspiel der Spadoni SisterS bi» zum 16. Januar zu 'S .
längern , welches bestimmt im Sinne der kunstliebenden Karlsruher
kums begrübt werden dürft «. Beginn der Vorstellungen abend» 8 Uhr. Jj
Sonn -und Feiertagen wie bisher 2 Vorstellungen und zwar nad««*414”

4 Uhr und 8 Uhr . Alles Wettere entnehme man den Inseraten .

Äus den Vororte «
Rüppurr

Der Arbeiterturnverein veranstaltete am 30. Dezember, na^
mittags eine Kinderweihnachtsfeier im Eichbornlaal . Die Schi"*

,
und Schülerinnenabteilung des Vereins und auch die Eltern mal4 -

zahlreich erschienen . Auch der Rektor der Rüppurrer Schule war ""
wesend . Das Programm bestand aus einem Prolog , Freiübung
Pferd » und Barrenturnen , Singspielen , Hüvfübungen , Musik »̂

trägen , Pyramiden . Ein gut wiedergegebenes Märchenspiel „In
Spielwerkstatt " bot eine angenehme Abwechslung. Das PrograE
wurde vollständig von Jugendlichen durchgefübrt. Man sah im4
Uebungen an , daß sie tüchtig geprobt hatten , um ihren Eltern
den Gästen etwas Gediegenes auf dem Gebiet der edlen Turm » »4
vorzuführen . Sowohl die Mädchen wie die Buben waren mit ein4
solchen Feuereifer bei der Sache , daß auch die Alten mitgeE
wurden und jeweils kräftig Beifall klatschten , wenn auch bei ®*

|
einen oder anderen Buben oder Mädchen es manchmal nicht Io
Vorschrift gehen wollte . Daß auch die übliche Bescherung »um S®1“

, :
viel Begeisterung bei der Jugend auslöste , braucht kaum betont ^
werden. Nur noch ein Wort : Der Vorsitzende sagte bei der »
grüßung , die Eltern sollten auch im kommenden Jabr ihre KEj
anbalten , daß sie zu den Arbeiterturnern kommen . Uns scheint,
die Rüppurrer Arbeiterschaft die Notwendigkeit des Arbeiter !»" ,
nicht genügend würdigt und rufen ihr deshalb zu : Hinein in
Srbeiterturnverein ! - ' n'

D

Lichtspiele
Gloria -Palast , am « ondellplatz. »DaS Spiel mit der Liebe - (S4

,*
und die Hochstaplerin) betitelt sich der neuste Harry Ltedtke -Film im "4

^
Spielplan . ES handelt stch um die spannend« Geschtcht« von einem D«>" ^
einer Hochstaplertn und einer MillionärStochter . Viktor Janfon b4' ,,,
inszeniert und neben Harry Ltedtk« «in« Reih« weiterer prominenter
steller zur Beifügung gehabt . Htlda Rasch erscheint in einer Toppe" " ^
Kurt Vespermann und Jwa Wanja spielen « in junger Ehepaar , Ae
Film geht der Ruf voraus , ein Spitzenwerk de» deutschen Filw >n4Ig«i
zu sein. Den ausgezeichneten Preffekrittken nach , die über denB, ,
anlätzlich der Uraufführung «rschtenen stnd , scheint er diese BczcE ^ j,
voll und ganz zu verdienen . DaS Beiprogramm enthält noch ein
akler-Lustspiel «Weinende Erben -, einige hochinteressante Indus " "
nahmen au» Ostpreußens vergwerk «n und di« neuste Usa - Wochens«4

tjl
Palast -Lichtspiele , Herrenstratze. Der neu« Spielplan ab heute S4, ,.

den Grobsilm »Liebe t m Schnee - , ein köstlicher Film aus j |,
Schlttt - und Schneeschuhen. Die beliebten Darsteller Livia Pouo»
Maria Paudler , Jacob Tiedtk« und Georg Alexander haben ihren •

(I*
losen Filmersolgen in diesem Werk einen neuen hinzugcsügt . Mit 0r“ Juli
Geschick ist die abwechfelungSreich« und spannende humorvolle
ausgebaut , umwoben von herrlichen Naturszenerien . Witz , Temv4
Laune zetchnen diesen Film aus , der überall einen sensationellen
gehabt hat , und zwetsello» auch den Geschmack der hiesigen Kinos " ^ ,
treffen wird . Den Schluß der reichhalttgen Sptelplanes bildet da »
spiel «Eile mit Weile- , einig« interessant« Kulturausnahmcn und die .

"

Wochenschau mit ihren intereffanten Weltberichten.
Dt « Restdenz-Lichtspiele (Waldstratze) zeigen ab heute im neuen ^

gramm : «Seine stärkste Waffe " . In diesem -neue» Usa - F" "- , li
stch Harry Ptel in der Rolle eines genialen , jungen ErstndcrS «"% ,»<
Motorrad ^ ensationSfahrer , der feine Erfindung an einen '-ilw .

44
verkausen will , aber ganz unvermutet tn einen riesengroßen Fän «
schwinde ! hinetngerüt . Ihm zur Sette steht Dolly, ein junger
durch dt« entzückende , schwedisch« Schönheit Vera v. Schmitterlöw 4 jüf
perl , tn den Harry bis über beide Ohren verliebt ist . Diele beide
Harrys erftnderifchen Kops angewiesen, stehen im Kamps gegen
Gauner ganz großen Formats . Im bunten Wirbel spielt fick» dk4 '

pr>4
ab , aus den Straßen der Großstadt , tn einem einsamen Schlaft,
und Wald , und findet seinen Höhepunkt in der Besiegung de ! j,r>
durch einen selbst bei Harry Piel vollkommen neuen Trick . **1» 4

„ p 4 '
Film läuft : «Die Fahrten der LustschtsseS «Gras 3 ; . ,fit*4
l i n*, der in fesselnden Ausnahmen die flugtechnischen Leistungen de -

wiedergibt , sowie der intereffant « Lehrfilm : «Pcrlenzucht in
- y *

5*ä 4ä VereinsanMger
trfcw unter dieser Rubrik tu der Refft tnac eHrfrefwr. •***

ttfflsnrftilrtiff1ei« bemfeur ’

Karlsruhe ^ . . . . je»4'
Freie Turnerschaft . Am Neujahrstag treffen sich die

' 8

im Bereinohau « .
Lassallia. Am Neujahrstag . vorm. 11 Uhr , Zukam «44"

gfl#
aller aktiven und passiven Mitglieder im Friedrichsbof . ,

Freier Schützenverein. Am 1 . Januar , abends von 4 ^
im „Salmen " Familienunterbaltung . Es ladet berzl. v „i&.
8880 Der Dorst-"

j«
Sängerbund Vorwärts . Heute abend halb 8 Uhr trest4'"

zstjiti4'
'

Sänger zwecks Ehrung eines Sängers Ecke Wilhelm - ,
und rippt *4'

strabe. Um vollzähliges Erscheinen ersucht Der Sänger " ^
Arb .-Radfabr «r Solidarität , Abtlg . Karlsruhe -Stadt - g#

tag , den 1 . Januar , vormittags 11 Ubr , Neujabrstrefsen
Eiche . Abends 5 Ubr Beteiligung an der Familienunke
der Motorradfahrer im Kaffee Nowak. Die Berwa

- 4
Durlach. Sängerbund Vorwärts . Unsere Singst«"^ 3^

neuen Jahr beginnen : Für den Männerchor Donnerstag ' si>
für den Frouenchor Freitag , 4 . Januar , jeweils vunn
der „Festhalle"

. Gleichzeitig machen wir am dle
..

am
1 . Januar , vormittags 10 Uhr , in der „Festhaue sta» ' ^ ,«r
Zusammenkunft mit der Bitte um zahlreiches Erschet «ea
sam. 199« Die Bersai '

Ehcjrcdatteut : Georg Schöpsiin verantwortlich:
Baden . volkSwirllchalt . AuS aller Welt, Letzte Nachrichten:« olkSwirllchalt. AuS aller Welt, Leyie o»-^ ,
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliche » . AuS der Partei . gtff' V
Ehrontk . Aus Mtttelbaden . Durlach . Gerichts,ettung . t}««”

}
4
m{1ItM»41

„„j
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehronik . ^
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungv für _ , k
W andern . Briefkasten:
Anzeigenteil : G :
Karlsruhe >n Baden - - -

» » lkSfreund G .m .d.- . Karl- rud4-

gort und Spiel. Sozialistisches Jungv - für ( it
i : SofH E ' sele I * j it t * 1 *

» t 1
iustav Krüger . © ä m 11it <S 4 tr u <* 4
den Druck u Verlag : Bert « »
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GerichtsMung
Der gequälte Ehemann

Von Puck .
Marcel Faveyriol , ein Stempelzeug macher , war ein arbeits¬

amer , fleibiger , braver , gutmütiger und friedliebender Mann .
«Lirklich, auf ihn traf das Svrichwort , er tat einer Fliege nichts
»u leide, buchstäblich »u.

Aber er war mit einer Lanthyve , einem zänkischen Weib ver«
^ iratet . So rubig und friedlich Marcel war , so bös , so gehässig ,
' # brutal war seine Frau . Gewiß, sie hatte nur ein Bein , batte"

nochentuberkulose , .war krank , sogar sehr krank . Das alles ent-
Mldigte natürlich nicht ihre Gehässigkeit, ihre Gesinnung, ihre
uMe Reizbarkeit .

Man muß gerecht sein, Marcel , ihr Mann , gab ihr nie Gelegen¬
heit , sich über ihn »u ärgern , gar eifersüchtig »u werden . Marcel
war ein braver Mensch , ertrug ruhig , ohne »u murren , ohne aus -
ullig »u werden , die Beschimpfungen seiner kranken Frau , pflegte
>>i sogar mit grövter Geduld und überhört « einfach ihre bösartigen
»nd gehässigen Wort «.

Ein anderer Mann hätte das nicht getan . - Entweder , er wäre
einfach ausgerückt, hätte das Weib sitzen lasten oder er hätte es
"Urchgeprügelt . Er tat es aber nicht .

an^ — — n— n— irrniii

Wieder entstand ein Streit durch die Frau . Harmlos war der
Anlab . Sie waren in einem Cafs . Marcel war fröhlich. Ausge¬
lassen . Das ärgerte die Frau . Selbst zu Hause nörgelte sie weiter .
Schimpfte, schrie. Bekam einen Tobsuchtsanfall . Mutzte aus der
Wohnung geschafft werden.

Der Mann bekam einen Weinkramvf .
Am Abend kam die Frau wieder zurück, in die Wohnung , fing

wieder an . Da verlor der sonst so ruhige , friedliche, gutmütige
Marcel die Besinnung , ergreift den Revolver , drückt ab und erschietzt
seine Frau . Sie bricht zusammen. Marcel wird verhaftet , vor
Gericht gestellt.

Es entrollt sich die Tragödie eines Ehemannes , der zu gut
war für eine solche Frau , der die Hölle , buchstäblich die Hölle aus
Erden hatte und sich das Leben schon nehmen wollte . Das erzählte
die greise Mutter mit zitternder Stimme . Sie svricht davon , wie
sie selbst ihre Schwiegertochter gebeten habe, ihren Sehn freund¬
licher . anständiger zu behandeln . Nur Hohn und Svott erntete sie
von ihrer Schwiegertochter.

Das Martyrium eines anständigen Mannes , der einer Megäre
ousgeliefert war , entrollt sich vor dein Pariser Gericht. Selbst der
Staatsanwalt plädiert für die mildest« Straf « . Die Geschworenen
sprachen den Mann frei . Das Publikum jubelte .

Man spricht also nicht nur junge , schöne Französinnen frei , wenn
sie im Affekt töten , sondern auch Ehemänner , die von ihren Frauen
gequält werden.

IMWWW» »»»» » »»»««« »»»!,»» «»» »» ! Illl— I«11111■1111111

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen LandesWetterwarte

Durch Ausbreitung hoben Druckes »wischen Island und Skan¬
dinavien mit strenger Kälte über Schweden find die letzten ozeani»
schen Luftwirbel südostwärts in das Festland eingedrungen . Auf
der Vorderseite herrschte gestern anfangs Fühnaufbeiterung , aber
bereits am Nachmittag kam es wieder zu ergiebigen Niederfchlä-
gen . In Höhen über 800 Meter fiel 10 bis 1b Zentimeter Schnee ,
so datz daselbst wieder eine etwa 40 bis 70 Zentimeter hohe Schnee¬
decke vorhanden ist, die bei 3 bis 5 Grad Kälte fortbestebt . Wir
rechnen daher damit , datz die Tiefdruckgebilde sich weiter südlich
und südöstlich verlagern und darnach vorübergehend kältere Witte¬
rung mit Schneefällen eintreten wird .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 1 . Januar 182g :
Nördliche Winde , Schneefälle, etwas kälter .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angelUndisten Bücher und Rcu >

schrtsten können von unserer Berlazs -BuchNandlung vczogcn « erden .
Die „Sozialistichen Monatshefte ", redigiert von Dr . I . Bloch ttBe.

schSsiSstelle : Berlin W 35, Potsdamer ©Maße 121 h . > haben soeben daS
12. Heft ihres 34 . Jahrganges erscheinen lassen . Der Prci Sde» HesieS
bclrägt 1 .— Jt , der eines VicrlcljahrcSabonnemcnlS S.— Ji . Prodcveslc
sichen aus Verlangen beim Verlag tostensrei zur Bersügung .

i \
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“

Karlmifa « , Xirbel ZS — Telephon 1473

ff . Pilsner -Hoepfner -Bier
Reine Pfälzer Weine

Gemütliches Nebenzimmer
für Vereine und kleinere Festlichkeiten geeignet

Zi (ni Jahreswechsel
entbieten wir allen unsern lieben Gästen and Bekannten

die herzlichsten Wünsche

6824
ßemhaed Maier u . Frau

fr , Polueiwachtmeister

Deutscher Uferkmeisierverliand
Karlsruhe

De» Mitgliedern zur Kenntnis . datz j
unser lieber und treuer Kollege

Schumann
am 31 . Dez . 192 » um 3*/* Nhr im

I Frlevhos zu Karlsruhe zur letzten Ruhe |
bestattet wird . Le « Vorstand

Freiwillige Feuerwehr
Wir fetze « hiermit unsere SorpS» !

Mitglieder von d m Ableben unsere?
früheren Adjutanten

Herrn

Leopol» Schumann
j geziemend in Kenntnis
I Die Beerdigung findet am Mon-
! tag , den 31. Dezember 1928 nachmit¬
tag» >/. i Uhr statt . Die Kameraden

! Amtlicher Kompagnien werden er- 1
| sucht vollzählig zu erscheinen .

Der « erwaltungSrat :
Heutzer Bchönherrl

Branddirektor 88821

HermannStenz

Das steinerne
Meer

rr «Lhl «ng»aaur
dad. Landschaft

Buchschmuck
von W . Martin

Sin badische »
Heimatbuch, auk
inltmerKenntni »
de» Lande» und
seiner Menschen
geschöpft

pms 3 .- mn .
Buchhandlung

Dolksfreund
Waldstrab« 28

Fernsprecher 7020 21

jtetitungi Sportanglerl
Flscheruerelnigung

Kadsrufta -Oaxlandafl

ds

: TuratrttriOe 4
»■MMnsoiMsa Sonntag « s- u mi

e Fischervereinigung E .V. Karlsruhe -
fanden hat noch HngalHarten und
J
11« interessentenuiasser zu ver

” ben . — Anmeldungen Sonntags vor -

J ^ ags von 9 - 12 Uhr . g,g UerwailUIlfl

panische Lichtspiele
» imrlMMi

Montag, den 31 . Dez. keine »orfOhrung
Neujahrstag HUP 16 Uh .

Mittwoch, den 2. und Donnerstag . den
3. Januar , jeweils 20.15 Uhr

Mittwoch «een is Uhr

Elisabeth Stergner
in ihrem Film

Donna Juana
nach altspanischen Motiven

Muslkbealallung
Jusenai.neiien innen »srn um ng. Zutritt
Freise und Ermäüigungen wie Üblich
u . Kartenvorverkauf : 8867
Musikhaus Fritz Müller. KalseretraHe

«̂ idle Ä M^ Tnw ’dSars
leijtiJ ™,' ®* 33» Telephon 090 /

Reparaturen billig^ wgPSjgr Durlach . Hauptstr . 11 .

Meinen werten
Gästen u.Vereinen
z. Jahreswechsel

herzlichen
SiflcRuionsch
«soi Familie
eust.osubentienisr
Restaurak Ziegler

A
.
rttltel

Quartlormat QE nu
lv Stück

Polio -Format 4 -Sf |
10 Stück * • *«

Schnellheller
Schnellhefter
Briefordner S

,;Re
HÄI ?

hi nJkst95^
BrIefablegemappen Qus{

'38 ^
Poslscheckordner f 2.25
Brieflocher . stück80 ?
Briefablegekärbe ,u s

“
c
‘
k
e l -65

Deuffthe Reichslinie1 .65
Peiikanfinle «« — uter 3.~
Briefblocks 5Ä £ornslüc£ 90 #
Brietblocks Ät Forms,Dci 45#
Stenograin mblock $ 4

t 40 Blatt • ■10 Stück 1 -1 U

Slenogrammblocks 4 fint 80 Blatt . • 10 Stück 1 *30

Durchschlagpapier 1 . .
1000 Blatt • • 1 .« 0 l . J -F

Schreibmalchinenpapier
1000 Blatt « .50 4.»» 3.90

Geschäftsbücher
Jovrnal «, Haupt - Ms KaaaanbOehar

in großer Auswahl .

Kaufmann . Formulare
Rechnungen , Quittungen , Weofcset ,
Lieferscheine « Bestellscheine usw .
zu bekannt billigen Preisen

Besichtigen Sie unser Schaufenster in der Kalserslraße

Geschäftskuyerfs iB . 2.50
Geschäftskuveris Ä . 5.50
Melall -Löscher st . m, ™ 45#
Lleferscheinbücher st 50 #

Durchsdireibebücher » .
mit und ohne Vordruck • • • 70J? BBJp
Notizblocks st m« im to# S#
Farbbänder cp^ ka») . . . ab 2.15
Bleisfilie Dtz . i.»o «m 50 ^
Kopierslifle Dtz . «.» m« 1.65
Schreibunterlagen . ,,

Kalender
Kalenderblochs 10*
Wodhenabreißkalender

Stück 60 -?
Wandkalender sm im 40 -7
Geldlaschenkalender

Stück 19 # IO #
Abreißkalender 3# 50 #

Amtliche M «iuii«lichWtt
Bekämpfung der Maul - u. Klauenseuche .

Die Maul- und Klauenseuche in
Knielingen ist erloschen . Di« angeord¬
neten Schutzmaßnahmen wurden aufge¬
hoben. 1697

Karlsruhe. 28. De, . 1928. 0 .3 . 122
Badische» Bezirksamt , « dteilung IV .

Vrennholzverstelgerung
Forstamt Karlsruhe . Freitag , den 11 .

Januar 1929 , vormittags 9 Uhr . im Fa -
sanengartenschlötzchen aus Stadtwald¬
distritt VI .Manengarten " ca . 240 Ster
Scheit- und Prügelbolz .

Borzeiger des Holzes : Förster Stöber .
Karlsruhe . Schloßbezirk 13. 1694

Danksagung .
Für die Weihnachtsbelcherunst in

Festhalle , für hilfsbedürftige Kinder
Stadt Karlsruhe , sind uns seit unserer
letzten Veröffentllchung noch zablretche
Gaben in Geld . Lebensmittel , Gebäck,
Kleidungsstücke. Bücher. Svielwaren u.
a . m . zugegangen. Für diese und alle' ' ' Geschenke sagen wir. Dank.

!!»ii!»twU2:>»,iiiiiif !i!iiiii »>w *»*rtm:.*u j:|| Ein glückliches Neues Jahr H
t: wümchtallenFreundenu .Bekannten
| | auf dleaem Wege | |

Frau Anna Hornung , geb. Renner | |
ff New-York-Brooklyn !j
P 42 . Bay , 25 . Street p

Durlach

Scan Faber
Malermeister

nebst Frau
und Sohn

Unsererverebrlieb. Kund¬
schaft, allen Freunden u.Bekannten, Partei- und
Sportjrenossen. hier uniauswärts

Herzlichste
Glückwünsche
zum
Jahreswechsel !

U. Ml. (JUri « ItoPIl *
früher verdankten .. . . . title sagen
allen Svendern nochmals herzlichen '

Sadischer
Frauenverem vom Roten Kreuz

Zweigveeci » Karlsruhe

VF^ lL« tKS5XölKSSMr§)MT >l§)<2tVLS<r

HerzKclHi GMckwünlelie
entbieten

: Familie Anton Leicht i
„Haus Waldfrieden “

Forchheim b . K .

Durlach .

Gasmaus zur Blume
VoraBgliohe KBche / Reine
Weine / II. Rlenelee Iller -

Anaachank
Hanagrniachte Wnratwaren
alles aus eigener bcülachtung

IL Stock : Famtllenkallee .

Fr. Mannherz .
Telephon 304 1W*

Gasthaus z. Lamm , Durlach
Unseren werten O&sten . Freunden und
Bekannten num neuen Jahre die herz¬
lichste Glückwünsche . Familie Strabel

Montaa , 81 . 0e »be .
ab 0 Uhr abends

Silvesterball
Menjahratag Oellentllcher Tanz
wozu freundllchst einladet I) . O.
198«

Unseren werten Gästen. Freunden
und Bekannte« znmH >hre»wechsel
die besten Glückwünsche

Zoses 8miz u. Zka«
Wirt « . Küfer

,3w Rose Ettlingen
IW - tzirschgassc 4

Durlach
Meiner werten Kundschaft ein

„Fröhliches Neues Jahr "

ZigarrenhausFrau M .Wagner
Hauptstraße 231987

Ettlinger Anzeigen
Die Stadtgemeinde Ettlingen vergibt

die Holzbeifuhr für 1929 am Mittwoch ,den 2 . Januar , abends M6 Uhr auf der
Waldmeisterei . 1696
_ Der Bürgermeister

Unseren werten Kunden >081

die bestenGlückwünsche
zum neuen Jahr !

Familie Otto Kost.Metzgerei
Ettlingen

Durlacher Strotze 6 und Sternengafie 12 I

Bestelltden wahren Jacob

Nastatter Anzeigen
Frauenakbeiisschule der
Gaß'

fchen Schulfitstung
Der nächste Kurs beginnt im Mitt¬

woch . den 2 . Januar 1929 . und dauert bis
Donnerstag , den 28. März 1929.

Unterricht wird im Hauptkurs in 32
Wochenstunden im Handnähen , Maichi-
nennähen , Kleidermachen . Weib - und
Künststicken erteilt . . ,Der Abendkurs für alter « Mädchen
und Frauen findet — bei genügender
Beteiligung — jeweils am Dienstag und
Freitag abend von 7 bis 10 Udr statt .
Der Unterricht umfatzt die Anfertigung
von Kleidern und Leibwäsche .

Das Schulgeld beträgt für den vaupt -
kurs monatlich 13 M und für den Abend¬
kurs monatlich 8 -K.

Anmeldungen für die Kurs« weiden
am Montag , den 81 . Dezember, von 10
bis 12 Uhr und 3 dis s Ubr im Schul¬
raum — Herrenstrabe 26 , 2. Stock — ent»
gegengenommen. , Nachträglich« Anmel¬
dungen sind zulässig . Bei der Anmel¬
dung wird auf Wunsch aus Auskunft er¬
teilt . , 1695

Rastatt , den 28 . Dezember 1928.
Bürgermeisteramt:

Gütz mann .
eeeeeaeeeeeeeeaGeeeeeeeoea

Freie Turnerscheft Rasten
Am Neujahr »tag . nachmittag» 3 Nhr im

Krenzlaal

Weihmchts-Ztttt
1988 Eintritt frei

Zu zahlreichen Besuch« ladet freundllchst
ein. Dar »dorstand
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Auch im neuen Jahre dem alten Wahlspruch gemäß:
„Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache !"

i i

Unter diesem Wahlspruch sind die Bettenhäuser der Firmen Buchdahl in Karlsruhe , Mannheim, Ludwigrhafen,
Darmstadt, Mainz , Wiesbaden, Frankfurt. Köln , Siegen in führende Stellungen herangewachsen.

Nach wie vor . Größte Auswahl , beste Waren (große Bezüge aus Europas größter Eisenmöbelfabrik ) , billige Preise , sorgfältige Bedienung , eigene Her- j
stellung der Polsterwaren, Stepp- und Daunendecken , freie Lieferung . Darum bei allen Einkäufen in Bellwaren stets zum

kmserftr. 164
bei der PostVetten-Spezialhaus BLamcslMlAlml . Karlsruhe

HerrenstraBe 11
iriinii iiiiiii iii iii iiiiiiiiiiiiiiiii .iiiiin i'HHiii imii iiiii iiiii iiiiiiii

Ab heute

am Rondellpiatz
mmmwmmmm

Ab heute
Der Publikumsliebling Livio PavanelllEtarry uedike Maria Paudler

in »einer neuesten Rolle als Meisterdetektiv
in der spannenden Geschichte Georg Alexander

Jakob Tiedtke
in ihrem internationalen Publikumserfolg

(Harry und die Hochstaplerin)
Eine Spitzenproduktion

des deutschen Weltmarktes Ein köstlicher Film
auf Ball-, Schlitt - und Schneeschuhen

Eile mit weilemeinende Ernen
Lustspiel in 2 AktenLustspiel in 2 Akten*

| Allen unsern werten Besuchern , Freun - O c | f - JV] aniohrl
i den und Gönnern ein herzliches j * * * i/oll l ^ iwUJd . 111 *

r Meine Praxis befindet sich jetzt

Kriegsstrasse 172
zwischen Leopold- und Hirschstraße

E . Kimmich ^ 1
gepr . Dentist

Fernruf 2819 876t

lieber tou gut erhaltene

maB -flnzuge
Mantel , lieben.
von 10 Ml . an in all . Gr
a .Farb ., fow. Uehrock »,
Dmottna - und Euta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gedr.
,owie Gelegenheits -
Posten l » neue

Anzüo6 u. mente!
staunend billig .

ZSHringerftr . LS » ll .

grielmsrken -
Sammiung

ungefähr 2500 Marken
hauptsächlich vor und
während deS Kriege»
gesammelt, zu verkauf .
Gartenstadt Riippnrr

Asternweg fvi

Piriutsy . <teu 1 . Januar 1020 , von ia </. — 18 lihr

neulahrskonzeri der HarinoiiieKapelie
ivmritt 60 Ptg . , Abonnenten des Stadtgartens SO Pfg .

Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner . ,rao

Tanzlehrinstitot Braunagel
A . Karlsruhe Nowacksanlage 18 Telephon 5869

Anfang Januar BCgllHI flGUST RlirSS Einzelunterricht jederzeit

Kür meine ehemaligen und jetzigen Schüleram 1 . Jan . 1929

Kftuialirs -Ball im Friedrichshof - Festsaal
SaalöTnung 6 1/» Uhr . Beginn 7 Uhr . Ende 12 Uhr

n . Schriftliche Einladungen ergehen nicht
8858

Zum neuen Jahre Qlttck und Segen!

g und Töchterhandelsschule „ Merkur“ W
M Dipl. Handelslehrer DP. K. DOII

«
KJIRLSRUHC. Karlstr. 13. Toi. 2018. nebenmonlnger

„ Neue Tages- und AhendKurse
=: j Buchhaltung , kaufm . Rechnen Wirtschattslehre
=5a u . Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Maschinen -

R
~ schreiben , Reichskurzschrift ,Schriftverbesserung

Plakatschrift , Sprachen

§ ! Beginn 7. Januar 1929
Spezialkurse : Rationalisierung der Büroarbeit

Man verlange unsern neuen Prospekt .
2$. Schuljahr 8832

llllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllililillT ?

otweine
Besonders empfehlenswert

SU Glühwein :
An Literflaschen

Wachenhrimer Mk . 1 .40
Türkheimer

Jeuerberg Mk. 1 .48
Prioruto Mk . 1 .50
NSnigssacher

« e .terpfad Mk . l .« 0
Burgunder Mk. 1 .80
Markgräfler

SpStburgunder Mk. 2 .40
lohne Glas »

« ordeani : >/i Sl . Mk . 1 .0 «
(eiiischl . GlaS) 8853 _Wucherer

Finalen ln allen
« MMMaiien

Erste Karlsruher
Leitern-Fadrck

Willi Raible
Karlsruhe i . « .

BiSmarckstrLS. Tel .b84t

Geifern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung 1

Reparaturen

Zriediich Topper
aad .Lottsris -EInnehmer

dar prsudisch-sDd
deutsch . Kiassenlotterit
Karlsruhe , Kriegsstr .Sa
Ecke Rüppurrcr Stratze

Telephon 6286

ffiesfatirattf ä . Wloninger
Große

Silvester - &eier
mit Slonateri

ausgefilhrf von der PoHsteikapette

Souper Mk . 3 .50

Doppelte Kraftbrühe nach Carmen
in Tassen

Frischer Steinbutt, gek ., Sauce Moscowit
und Kartoffel

Franz. Poularde mit Schloßkartoffel
Kopfsalat und Kompott

Silvesterbombe

8875

Ausschank des Moninger Starkbier
(Berthold-Bräu)

Entbiete meinen pp. Gästen ein
Prosit Neujahr

Franz Pohl

EEEE
Zum Jahreswechsel

[1EE3G
uiiiiiiiiimiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiimiHiHiimmmmimimimimiiiimiMiiiitmmiiiu

| Kinderland %
i l )as proletarische Jahrbuch 1929 ll Cffl =
= lür unsere Kleinen . Ii J mW 5

| Neue Weltkalender 1929 _ _ V
| Rin wertvoller Begleiter durch Q | | |
= das neue Jahr . * iWW §

| Vorwärts -Abreifjkalender 1929 |
§ Ein Wandkalender , gleich geeignet ] =
= tilr Büro und Haus . Mt m "

|

| Taschenbuch der Arbeit 1929 ‘WS I
= Leinen gebunden . m mW & |

ÜiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiimiiil ;

Volksfreund « Buchhandlung
Karlsruhe, Waldstratye 28, Fernsprecher 7020 und 7021

Badisches
Landestheater
Montag . Sl . Dez .

Bolkstüml. Vorstellung
zu halben Preisen

Spiel
im Schloß

Anekdote von Molnar
Mitwirkende : Miller .

Brand , Gcmmecke ,
Höcker, Inst , Prüter ,

v. d. Trenck
Anfang' lfP/2 Uhr
Ende nach 22 Uhr

I Rang und i . Sperrsitz
3.00 M

— 1691
Dienstag » 1. Januar

Außer Mieten
Die

Meisiersmger
von NOrnDerg
Bon Richard Wagner

Dirigent ; Krips
Regle : Krauß

Mitwiriende :SeiberIich,
Winter,Lausköttrr,Lüser

Oerner , Schuster,
TheoStrack ,Waldmann

Tr . Wucherpfennig.
Felaitsch. Grötzlnger,

Hochach , ikalnbach,
Meyer, Schäfer , Wurm

Anfang 17 Uhr
Ende 22 Uhr

« reife D ( 1.00—8 00 * .)
— 16»,

3m Städtischen
Konzerlhaus

- Dienstag , 1 . Januar
Ser

Jußballlönig
Regie : Herz

Mitwirkende . Ermarth ,
Genier , Quatfer ,

Möderl . Conz, Olt ,
Sauer . Gemmecke ,

Höcker, Kloevle, Müller ,
Schulze

Anfang 19% Uhr
Ende 21*/* Uhr

I . Parkett 4 . 10 A
— 1693

Mittwoch. 2 . Januar
Nachmittags :

« asperle aus
weihuachtsnrlanb

Adenbs
Hokuspokus

Donnerstag . 3 . Janua ,
« occaccio

Freitag , 4. Januar
Herr « »mberthier

Samstag , d. Januar
Neueinstudiert :

Röntg Lear
Sonntag , 6. Januar

Nachmittags :
Kasperle aus

Wethuachtsurlaub
Abends :

Der stiegeude
tzolländrr

Im Sonzerthaus
Spiel >m Schloß

Montag , 7 . Januar
5. Sinfonie » Konzert

Dienstag , 8. Januar
Boccaccio

£ ^ £■ ^ 1
d
Llcht(pieie
ui&MsiraBe

Nur 4 läge !

Seine stärkste Waffe
Sportleistungen ilnrry Piei ’s unerhörten Ausmaßes

Ferner :

3 Akte
Sämtliche Orifllnalnufnahmen sind an Bord des
Luftschiffes wllhrend der Ozcaolahrt , der An -
knnft In Amerika sowie der Rückfahrt und an

schließenden Deutschlandfahrten gemacht

3 30 ß 30 7.20 8 60 8877

Wir bitten möglichst die Nachmlttaga -
Vorstellungen zu besuchen !

COLOSSEUM
imiiimmiimmiimiiniiiiiiiimimimiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiinmiiim

man mild
snadonl Slllers

mit ihrer

Gircus -uarietd -Revue
welche infolge ihres

außerordentlichen Erfolges
UlS 16 . Januar prolongiert wurden

BOienen itanenl
Anfang 8 Uhr

sonn - und Feiertags « und 8 Uhr !
iniiitiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii)

Allen ihren werten Besuchern
und Gönnern wünscht ein

Glückseliges Heues Jahr !
Die Direktion RS71

Wirtschaft zum Karlsplatz
Prosit Neujahr!
Montag und Dienstag

Syiuester-Konzert
Inhaber : Georg Conradi ***’

8^7Lisch
Bestecke

aller Art kaust man
im Spezialgeichäst

HClUMOtt
Amaliciistraßc 43

{Restaurant „Jironenfets“
Kronenstraße 44

Unseren werten Gästen , Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel die besten

SUIcMn *ch«
Silvester und Neujahrstag Tan »

Pollzeistundenverlängerung
lieber Neujahr reichhaltige Speisekarte
naturr .Weine . tf. Felsbier . eig . Schlachtung

Familie THEODOR RUF 8883

zahnender Kleinen er
leichtert

Jhospholacifn
Zu fa. ben n Apo fae en, Drogerien u.Relormhausern
Bestimmt : internauena !« apettiak«, Karlsruhe

MllMlldei !
jBismarckhenngel

Rollmöpse
lose, ' /, Liter- u. l Liter -Dose «

Heringe in Gelee
>/- Liter- und Llter-Dosen

Bratheringe i °f
8864m st««

Bücherei
rihaien in alle »

» frrtüRliJr '1
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